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. 2*1. FarlSfuDc, MiMvsed. den i. Dezember 1909. 29. üadrg.

Tageszeitung für Das werktätige Volk Vaöens .
Dlsgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage .
K-nnementspreis: Ins Haus , durch Träger zugestellt , monatlich
75 ff ., vierteljährlich 2,25 Mk . In der Expedition und in den Ablagen
Mcholt , monatlich 65 Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholt

durch den Briefträger in« Haus gebracht 2,52Mk .vierteljährlich.

Redaktion und Expedition:
Luisenstraße 24.

Telefon : 128 . — Postzeitungsliste : 8144.
Sprechstunde d . Redaktion : .12—% 1 Uhr.
Redaktionsschlutz : 1410 Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltige, kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg.
Lokal-Inserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. 149 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm . , aufgegeben sein.
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends 147 Uhr .

Druck und Vertilg
yuchdruckerei Geck u. Co ., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil ,
Letzte Post, Residenz, Feuilleton und Unterhaltungs -Beilage : A. Weiß mann ;

_ für den übrigen Inhalt : Herm . Kadcl ; beide in Karlsruhe ._

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

Erstes Blatt .
Unsere heutige Nummer umfaßt 2 Blätter mit zu-
■;cn 10 Seiten .

Die Cbronrede,
1welcher gestern Mittag der deutsche Kaiser den Reichs-

eröffnete, hat folgenden Wortlaut:
.Geehrte Herren ! Bei dem Eintritt in Ihre Beratungen

wtStet« ich Ihnen , zugleich namens der verbündeten Regie-
, Gruß und Willkommen. Nachdem die in Ihrer letzten

vereinbarte Steuergesetzgebung dem Reiche neue Ein -
uellen erschlossen hat , muß beharrlich dahin gestrebt wer-

die finanzielle Stellung des Reiches mit den so gewonnenen
'"ein zu befestigen. Der Ihnen zngehende Etatsentwurf für
0 entspricht dieser Aufgabe. Ein Nachtragsetat für das lau-
"e Jahr faßt die Rückstände aus den Jahren 1906 bis 1909

men , die das Reich nach dem Finanzgefetze vom 15 . Juli
zu übernehmen hat .

Die Arbeiten des Bundesrats an der in einem Vorentwurfe
its bekannt gegebenen Reichsversicherungsordnung nähern
Ihrem Abschlüsse. Dieses Gesetz wird , neben einer Verein-
ichung des geltenden Rechts und Aenderungen in der Or -

'sation, die Krankenversicherung auf weitere Kreise ausüeh-
und der Fürsorge für die arbeitenden Klassen die Hinter -
nenversicherung hinzufügen .

' Ein neuer Gesetzentwurf wird die Vorschriften der nicht
ständig verabschiedeten Gewerbeordnungsnovelle zusammen-

über welche zwischen den verbündeten Regierungen und
Reichstage Einverständnis bestand. Daneben wird ein be-
K* Gesetz über Hausarbeit vorgelegt ■,

sin . Außerdem
Ihnen der Entwurf eines StellrnvermittlungsgesetzeS zu-

Die in der letzten Tagung gleichfalls nicht erledigten Ent -
, rfe einer Strafprozetzordnung und einer Novelle zum Ge-'

versaffungsgesetz über die Organisation der Strafgerichte
n Ihnen von neuem unterbreitet werden.

Unsere überseeischen Besitzungen in Afrika und der Südsee
entwickeln sich erfreulich . Das Anwachsen der eigenen Einnah¬

hat das Reich von Ausgaben für unsere Kolonien nicht un-
_

- lich entlastet . Es wird Ihnen vorgeschlagen werden, die
»«barabahn bis zum Kilimandscharo fortzuführen und das
- .stafrikanische Bahnnetz auszurunden . Diese Bahnbauten

st Eüdwestafrika werden es ermöglichen, die Truppen im Schutz-
_

eie weiter zu verringern . Die Zunahme der werktätigen Be¬
ßrung und die Erhöhung der Vermögenswerte in den Schütz¬

ten machen eine Reform des Gerichtswesens erforderlich,"
ist wird eine dritte Instanz in der Heimat zu er-

en sein. Der Entwurf eines Kolonialbeamtengesctzes wird
en vorgelegt werden . Auch werden die Bezüge der Kolonial¬
sten neu zu regeln sein, nachdem die Besoldungsreform im

abgeschlossen worden ist.
Ü Das Gesetz vom 16. Dezember 1907 betreffend die Hanbels -

chungen zum britischen Reiche tritt mit dem 31 . Dezember
Js . außer Kraft . Es wird Ihnen ein Gesetzentwurf zu-

‘
fejkn, durch den der Bundesrat ermächtigt werden soll, den be-

den Zustand um weitere zwei Jahre zu verlängern . Auch
ein Handelsvertrag zwischen dem Deutschen Reiche und Portu -
& wird Ihnen unterbreitet werden.

. Um dem deutschen Volke eine ruhige und kraftvolle Entwick-
jfjK! zu sichern , ist meine Regierung andauernd bemüht, fried-

Jw* und freundliche Beziehungen zu anderen Mächten zu pfle-
fFn und zu festigen. Mit Befriedigung sehe ich , daß das mit der
Mnzüsischen Regierung getroffene Abkommen über Marokko in
*j*em Geiste ausgeführt wird , der den Zwecken, die beiderfei-”8° i Interessen auszugleichen, durchaus entspricht.

Im Deutschen Reiche ist ebenso wie in der österreichisch -un-
ll«rischei, Monarchie dankbar der Zeit gedacht worden, als vor

Menschenalter die später durch den Beitritt Italiens zum
5 ^ >bund erweiterte Alliance beider Mächte ins Leben trat . Ich
^ege das Vertrauen , daß das Zusammenhalten der drei verbün¬
den Reiche auch ferner seine Kraft für die Wohlfahrt ihrer
diller und die Erhaltung des Friedens bewahren wird . Und

*> geehrte Herren , wünsche ich Ihren Arbeiten gedeihlichen
festig zum Heil« des Reiches !"

Nach Verlesung der Thronrede erklärte der Reichs-
«lnzler den Reichstag für eröffnet .

*

Erste Sitzung .
Berlin , 30. Nov .

Der Präsident der vorigen Session, Graf Stolberg , er-
Afnet um I43 Uhr die Sitzung .
. Es erfolgt sodann die Feststellung der Beschlußfähigkeit

Hauses durch Namensaufruf . Dieser ergibt die Anwesen-
’C|* von 337 Mitgliedern . Das Haus ist also beschlußfähig.

Eingegangen sind u. a . der Gesetzentwurf betr . die Haft ,
rmcht des Staates für seine Beamten , die Novelle zum Straf
gesthbuch, zur Strafprozeßordnung und zum Gerichtsver-

sowie der Nachtrags« tat ^ ür , das Rechnungsjahr

1909 . Außerdem liegt eine freisinnige Interpellation über die
Kieler Werft -Unterschlagungen vor.

Mittwoch 1 Uhr : Wahl des Präsidiums .
Schluß 3 Uhr.

*
Zur Präsidentenwahl im Reichstage . ,

(Telegram m .)
Berlin , 1 . Dez. Bei der beute vorzunehmenden Präsi¬

dentenwahl wird die freisinnige Fraktionsgemeinschaft
infolge der veränderten politischen Konstellation weiße Zettel
abgeben. Die Nationalliberalen verzichten auf eine
Vertretung im Präsidium , wenn entsprechend der Stärke der
Fraktion , das Zentrum den 1 . und die Konservativen den 2.
Präsidenten stellen . Das Zentrum aber wählt den kon¬
servativen Stolberg zum 1 . und den Abg . Spahn (Zentrum )
zum 2. Präsidenten . In diesem Sinne wird also die Präsi¬
dentenwahl vor sich gehen.

Die wiener Mlmonl-Miire.
Der Verdacht, den G . i ftmordversuch gegen die

General st absoffiziere unternommen zu haben, hat
sich auf den Oberleutnant H 0 f r i ch t e r aus Anlaß einer von
ihm im Scherz einem Kameraden übermittelten Sendung ge¬
lenkt . Im Gespräch mit Kameraden hatte ein Offizier des 14 .
Infanterie -Regiments eines Namenstagsgeschenks erwähnt , das
er von Oberleutnant Hofrichter erhalten hatte . Es war eine
braune Kartonschachtel mit der Aufschrift: „Zum Namenstage
9 . November 1909 "

. Die Schachtel enthielt einen Juxgegenstand,
der auffälligerweise auch in einem gewissen Zusammenhänge mit
den angeblich „nervenstärkenden" Pulvern steht , die der Gift¬
mörder an die Generalstabsoffiziere versendet hat . Im Scherz
hatte der Oberleuruant noch erwähnt , daß man die Schachtel
eigentlich untersuchen sollte, ob sie"" sticht mit jenen des Gift¬
mischers identisch sei. Das Sicherheitsbureau ersuchte die Mili¬
tärbehörde um Vernehmung des betreffenden Offiziers , der dir
Richtigkeit der Mitteilung bestätigte. Die Schachtel wurde so¬
fort nach Wien übersandt und hier wurde festgestellt , daß ihre
Aufschrift mit den Schriftzügen auf den Adressen der Gift ent¬
haltenden Kuverts vollständig identisch ist. Alle diese Feststel¬
lungen konnten aber nicht als unmittelbar gravierend bezeichnet
werden. Hofrichter war ein Kriegsschulkamerad des von ihm
Ermordeten und bet von ihm Bedrohten . Er war der Sechste
im Rang« , der noch mit der Möglichkeit rechnen konnte , im Mai
zum Hauptmann im Generalstab ernannt zu werden, wenn sich
Abgänge ergeben, der aber auf diese Karriere verzichten mußte ,
wenn bis dahin kein Ereignis eintrat . Dabei ist interessant, daß
vier unmittelbare Vordermänner Hofrichters mit Schachteln
nicht bedacht worden sind , und bloß dem ebenfalls Oberleutnant
gebliebenen unmittelbaren Vordermann , der in Galizien garni -
soniert , eine Schachtel mit Zyankali zugeschickt worden ist , was
gegen Hofrichters Täterschaft sprechen sollte .

Hofrichter hat sich bei feiner Vernehmung sehr ruhig be¬
nommen. Er zeigte vor der aus Wien gekommenen Untersuch¬
ungskommission nicht die geringsten Zeichen von Erregung . Aus
joden Vorhalt eines Berdachtsgrundes hatte er eine ruhige Ant¬
wort . Er gab den Kauf des Briefpapiers und der Kuverts , der
Schachteln und der Oblatenkapseln unumwunden zu . Oblaten
brauchte er für seinen Hund , dem er Pulver gegen Würmer ein¬
geben wollte. In den Schachteln wollte er Federn für sich, Näh¬
nadeln für seine Frau aufbewahren und als sich die Schachteln
für diesen Zweck nicht eigneten , habe er sieben Stück verbrannt ,
eine seinem Kameraden zum Namenstage geschickt und zwei zu
Hause aufbewahrt . Zyankali habe er nie besessen, da er seine
photographischen Arbeiten nur mit Trockenplatten durchführe.

Trotz der schwerwiegenden Verdachtsgründe hat die Unter¬
suchungsbehörde den Beschuldigten zweimal allein gelassen . Er
hat von dieser Gelegenheit , sich zu töten oder Beweismittel aus
dem Wege zu schaffen , keinen Gebrauch gemacht , sondern ist
ruhig vor der Kommission erschienen , um Auskunft zu geben ,
und als man ihn ersuchte, seine Gattin vor der Haussuchung zu
benachrichtigen und ihr den Anblick einer Durchsuchung des
Hauses zu ersparen , weigerte er sich, allein zu gehen , damit nicht
nachträglich behauptet werden könne , er habe diesen oder jenen
Gegenstand entfernt . Den bei der Hausdurchsuchung Vorgefun¬
denen verdächtigen Gegenständen gab der Angeschuldigte harm¬
lose Deutungen . Er bestreitet standhaft jede Schuld.

Hofrichter hat sich in allen dienstlichen Verwendungen als
ein sehr begabter , pflichteifriger Offizier gezeigt . Er
war bei seinen Kameraden wohlgelitten , obgleich er als „Stre¬
ber" galt . Das Bild , das Kameraden von Hofrichter gewonnen
haben, hat sich allerdings im Laufe dieses Jahres etwas verän¬
dert . Es hatte sich eine bemerkbare Nervosität und Ge¬
reiztheit entwickelt . Von einem Kriegsschulkameraden, der ge¬
meinsam mit Hofrichter die militärische Hochschule besucht hat,
wird dem „Wiener Extrablatt " über ihn das nachstehende Cha¬
rakterbild entworfen : „ Er war wohl ein angenehmer Kamerad,
der aber nie ein Gefühl der Fähigkeit zur Selbstaufopferung
gezeigt hat , wie es vorhanden sein soll. Ein Bücherwurm und
Streber , der jede Geselligkeit mied und schließlich durch die
Ueberanftrengung des Studiums körperlich heruntergekommen,
nervös und zerfahren wurde . Schon während der Kriegsfchulzeit

äußerte sich diese Nervosität in Trunkenheitsexzeffen .
Je näher nun Hofrichter dem Zeitpunkt kam , zu dem er gehofft
haben mochte, ins Generalstabskorps als Hauptmann übernom¬
men zu werden, desto häufiger und heftiger tauchten die Erschei¬
nungen einer durch krankhaften Ehrgeiz verursachten Nervosität
bei ihm wieder auf .

"
»

Wien, 30. Nov . Oberleutnant Hofrichter wurde heute im
Garnisonsgericht wieder einem Verhör unterzogen . Wie ver¬
lautet , beteuert er immer noch seine Unschuld . Der auf ihm
ruhende Verdacht sei lediglich einer unglückseligen Verkettung,
von Umständen zuzuschreiben. ■— Die „Arbeiterzeitung " ver¬
öffentlicht eine Unterredung mit Frau Hofrichter. Nach der
Darstellung der Frau würden sich manche Verdachtsmomente
in harmloser Weise aufklärcn . Ihr Mann habe gewußt , daß'

er keine Aussicht mehr hatte , an den Generalstab berufen zu
werden und damit falle auch jeder Beweggrund zur Sendung
der Giftbriefe . Frau Hofrichter ist durchaus nicht gebrochen ,;
sondern int Gegenteil vollkommen gefaßt und sieht mit Zu -'

verficht den weiteren Ereignissen entgegen.
Wien, 30. Nov . Der Offiziersbursche Hofrichters wurde

gestern Abend in Linz zum Regiments -Kommando berufen und
verhört . In der Nacht wurde er nach Wien geschickt und dort
einem erneuten Vcrbör unterzogen . Der Linzer Drogist '

Ritzberger sagte nachträglich aus , der Offiziersbursche , den er
fragte , zu was er so viel Cyankali brauche, habe geantwortet ,
er brauche es, um einen Hund zu vergiften .

*

Wien, 30 . Nov . In später Abendstunde wurde gestern
von 'der Polizei nahestehender Seite erklärt , daß bereits eine
Aussage des Burschen Hofrichters vorliegt , welcher angegeben
habe, daß er tatsächlich von seinem Herrn nach Cyankali ge¬
schickt worden sei und in der Drogerie Ritzberger Vorgesprächen
habe . Diese Aussage fällt für die Schuld Hofrichters schwer ins
Gewicht . Allerdings hat ja der Bursche damals von Ritzberget
das Verlangt « nicht erhalten . Ferner wird berichtet, daß auS
dem militär -geographischen Institut , in dem ein naher Ver¬
wandter Hofrichters als Beamter fungiert , vor einigen Wochen
eine größere Menge Cyankali abhanden gekommen ist.
Der betreffende Beamte wurde einem Verhör unterzogen , er>
gab jedoch an , von einem Diebstahl nichts zu wissen .

Neuem Nachrichten.
^lrntllchee Mahlreeultat in Dalle a. 8 .
Halle a . d . S ., 30 . Nov . Bei der Reichstagsersatzwahl

am 26 . November wurden abgegeben für Kunert (Soz .)
25 843 , für Reimann (greif .) 21830 Stimmen . Zer¬
splittert waren 46 , ungültig 328 Stimmen .

preuveiecher Landtag .
Berlin, 30 . Nov . Der Zusammentritt des preußischen

Landtages ist jetzt endgiltig auf den 11 . Januar festgesetzt
worden .

pneussentag der Sozialdemokratie .
Berlin , 30 . Nov. Der 3 . Parteitag der preußischest

Sozialdemokratie findet am 3 . Januar statt . Auf der
Tagesordnung steht u . a . die Wahlrechtsfrage in Preußen .

Ein Bied > ofebrlef gegen die unsittlichen
Inserate in Zentrumeblättern .

München , 30 . Nov . Veranlaßt durch die Tatsache, daß
fromme Zentrumsblätter in Bayern gegen Geld Inserate
von Kupplern und Schwindlern aller Art aufnehmcn , hat der
Bischof von Regensburg einen Hirtenbrief erlaffen, worin er
gegen „das so entsittlichende, die Menschheit bis zu den ersten
Lcbcnskeimen vergiftende Bnnonccnwesen", das „ein Abgrund
von Schamlosigkeit und Verbrechen" sei, zu Felde zieht. Ter
Hirtenbrief wird eingeleitet mit den Worten : „Laffet uns
die Werke der Finsternis oblegen und die Waffen des Lichts
anziehen ! Wie am Tage laßt uns ehrbar wandeln , nicht in
Schmausereien und Gelagen , nicht in Schlafkammern und
Zuchtlosigkeiten, nicht in Zank und Neid !"

Herzog Karl Theodor -f .
München, 30 . Nov . Herzog Karl Theodor ist §eute

Nacht 2 Uhr im sogenannten Fürstenban 'des Bades Kreuth
-ohne schweren Tobeskampf verscksieben. Der Herzog war ,
wenn auch sehr schwach, so doch bis zuletzt bei Bewußtsein .

Der Herzog Ivar ein bekannter Augenarzt und Philantrop ,
dessen Tob allgemein bedauert wird . Die Presse aller Partei¬
richtungen widmet ihm sehr sympatische Nachrufe.

Postraub.
Paris , 30 . Nov . Drei vermummte Räuber drangen gestern

Abend in einen Postwagen auf dem Nordbahnhofc und entwen¬
deten ein Colli mit Wertsachen. Der genaue Wert .des In¬
halts ist noch nicht bekannt , dürfte sich jedoch auf über 300 000
Francs beziffern.



Sette 2

Politische Ucbmiebt.
Die Grenzen auf !

Wie die „Deutsche Fleischerzeitung" meldet , haben dieThüringer Wurstfabrikanten beschlossen, die Preise fürihre Waren zu erhöhen. Sie begründen diesen Schrittmit der Steigerung der Schlachtviehpreise und mit derErhöhung der sonstigen Unkosten .
Die 8cbiff ährteabgab cn.

Der „Reichsanzeiger"
veröffentlicht eine umfangreicheDenkschrift über die Einführung von Schiffahrtsabgabenauf dem Rhein , der Weser und der Elbe . Begründet wer¬den diese Abgaben damit , daß an diesen Strömen neuegroße, zum Teil sehr kostspielige Hafemmlagen gebautwerden sollen . Die Einnahmen aus den Schiffahrts¬abgaben sollen lediglich zum Zwecke der Verbesserung derStröme dienen.

JSTocb eine Graatzwabl.
Der Reichstagsabegardnet « b. Chrzanowski hat seinMandat niedergelegt . Der zurückgetretene Abgeordnetevertrat die Stadt Posen , wo er mit 2t 231 Stimmengegen 12065 nationaltiberale und 1377 sozialdemokratischeStimmen gewählt wurde . Er übernimmt die Leitungeiner polnischen Bank. Als sein Nachfolger ist der pol¬nische Arbeitersekretär Nowicki in Aussicht genommen.

»»Spottet ihrer selbst und weiß nickt» wie“ . . .Aus der Pfalz wird - er „Franks . Ztg .
" folgendegelungene Einladung aus dem „ gut katholischen " Zen¬trumsorgan „Rheinpfälzer " übermittelt :

Ze«tr «mSpartei Germersherm .
Am Sonntag , den 21 . November, abends 8 Uhr, findetim Sälchen bei Witwe Christnacht eine allgemeine

Wählerversammlung
statt . Tagesordnung : Proporzwahl .

Hierzu ergeht freundliche Einladung,t Das Komitee .

DUNKEL
EXTRA

Es follte natürlich heißen : „Bier — extra — Dunkel ".Denn eine spezielle Anzeige, daß eine Zentrumsversamm -lung extra dunkel ist, wäre ja überflüssig, weil sebstver-ständlichl
Vas Zentrum .

Wer gibt " d »r den Wahlen viele Verspre¬
chungen?

Wer bricht nach den Wahlen sein gege-benes Wort ?
Wer sprach vor den Wahlen gegen in¬direkte Steuern ?
Wer stiwMte nach den Wahlen für in¬direkte Steuern ?
Wer verteuerte dem Volke Bier und

Branntwein ?
Wer verteuerte der Familie durch Zoll-> erhöhung Kaffee «nd Tee?Wer verteuerte dem Volke Zigarre « undTabak?
Wer verhinderte die bereits beschlossene

Verbilligung des Zuckers ?Wer lehnte die Erbschaftssteuer ab undverteuerte dafür die Zündhölzer ?Wer verhinderte den Wegfall der Fahr -
kartrnsteuer ?

Wer beantragte und verteidigte die Par¬fümsteuer?
Wer schädigte Handwerk und Gewerbe

durch Verteuerung der Beleuch¬
tungskörper ?

Das Zentrum.

Das Zentrum.

Das Zentrum.

Das Zentrum.
Da» Zentrum.
Das Zentrum.
Das Zentrum.
Das Zentrum.
Das Zentrum.
Das Zentrum.

DaSZentrnm.

Das Zentrum.

Mittwoch » den 1. Dezember 1909.'
Wer verteuerte durch sogenannte Besttz-

steuern den Hypothekenkr̂ rit? Das Zentrum .Wer schuf dadurch ein« Steuer aufSchulden? Das Zentrum .Wer schädigt die Städte durch die Talon -
fteucr? DaS Zentrum .Wer schickt Herrn Erzberger , der im
„Tag " die Regierung gegen die
Aufbesserung der Beamtengehälter
ermunterte , in den Reichstag ? DaS Zentrum .Wer verpfuschte dadurch) die Beamten -
bcsoldungsvorlage ? DaS Zentrum .Wer schweigt sich über diese Tatsachen
beharrlich ans ? Das Zentrum .

Ausland .
Diebe und Mörder in der Regierung . Bei einer neuer¬lichen Revision des durch seine Aufdeckungen schon be¬kannten russischen Senators Garin hat sich bekannt¬

lich herausgestellt , daß die Moskauer Jntendanturbeamtenallein den Stadt alle Jahre um etwa zehn MillionenRubel bestohlen haben , im Kriegsjahre um fündund -
zwanzig Millionen Rudel . Nach der Statistik >des Finanz¬ministeriums , die auch der bekannte Professor Oserowbestätigt , erleidet der russische Senat durch die Betrüger¬eien im Jntendanturwesen insgesamt einen Verlust von100 Millionen Rubel . Die Moskauer Jntendantur -Spitz-buben trlieben es besonders schlimin , sie beanspruchteneifach von allen gelieferten Waren zehn , von den gering¬wertigen dreißig Prozent des Kaufpreises . Während desjapanischen Krieges wurden sogar massenhaft Quittungenüber ungelieferte Waren vorgelegt und bezahlt . DerRaub wurde zwischen Jntendanturbeamten uwd Lieferan¬ten geteilt . Die Gesamtzahl der beamteten Betrüger wirdauf 130 angegeben, von denen bis jetzt 66 in Anklage-

zusiand versetzt sind , darunter die Obersten Poljakow , Ko-
raischa , Giers , Jerassimow , Lwow usw.Eine andere Charakteristik der Zustände im Zarenreichbringt das Kadettenblatt Rjetsch » nämlich eine Statistikder staatlichen Morde . Danach sind in den ersten zehnMonaten des laufenden Jahres 1174 Todesurteile gespro¬chen und 463 Personen hingerichtet wordem Dazu kom¬men noch an Geldstrafen für die das Diebes - und Mord¬regiment bekämpfende Presse im gleichen Zeitraum 166
Verurteilungen zu zusammen 71726 Rubeln Geldstrafe.Dieses Reginient der Diebe , das sich nur durch Mord
aufrecht erhalten kann, ist das Ideal der preußischenJunker , und auch die preußische Regierung verbinden
mancherlei Sympathien mit der russischen ! Das deutscheVolk kann ihr dagegen «mir tiefsten Haß und Abscheu ent¬
gegenbringen und dem gleich empfindenden russischen nur
wünschen , daß ihm die Befreiung von dieser Diebes - undMörderbande baldigst gelinge.

Badistbe Politik.
dem Landtage .

Die allgemeine Finanzdebatte
soll, wenn irgend möglich , schon nächste Woche beginnen ,vorausgesetzt, daß bis dahin die erforderlichen Vorarbeitengetroffen sind . So viel steht fest, daß in diesem Landtagdas Budget erheblich früher seine Erledigung finden wird ,als in früheren Jahren . Die Anregungen zu der Ab¬kürzung der geschäftlichen Behandlung des Budgets istvon sozialdemokratischerSeite cmsgegcmgen .

Die Budgetkommisston
nahm gestern ihre Arbeiten auf . Zunächst handelte es sichdarum , einen Berichterstatter für das dem Landtag vor-gelegte B i e r st e u e r g e s e tz zu bestimmen. Dabei zeigtees sich , daß das Zentrum seine Verärgerungstaktik mitder Ablehnung des Budgetpräsidenten noch nicht abge¬schlossen hat . Als nämlich ein Zentrumsabgeordneterzum Berichterstatter des Biersteuergesetzes in Vorschlag ge¬bracht wurde , lehnte er nnt der Motivierung ab , daß dasZentrum im Hinblick auf die Rolle , welche die neue Bier¬

ProMematiscbe Daturen.' Roman von Fr . Spielhageu .
280

_ Mchdr . »er».)
' ' (Fortsetzung.)

Wieder und immer wieder schweiften Helenens Ge¬danken nach Grenwitz ; tausend kleine Szenen , die sie ver¬gessen zu haben glaubte , erwachten in ihrer Erinnerung ,— ein Spaziergang mit Bruno und Oswald durch dieFelder , als die Abendsonne tief am Horizont wie ein un¬geheurer Feuerball iu dein goldstrahlenden Aether hingund über deni reifenden Körn glänzende Lichter wogten,während hoch über ihnen , verloren im tiefen Blau desHimmels , die Lerchen jubelten ; ein anderes Mal , als sieam heißen Nachmittage, ermüdet von dem monotonenSummen und Schwirren der Infekten , auf einer Bank ineinem kühlen Baumgang des Gartens eingefchlumrnertivar und sie in dem Augenblick erwachte, als ihr jemand— es war Bruno — einen Kranz von dunkelroten Rosenaufs Haupt setzte , während wenige Schritte davon entferntein anderer — Oswald wars — hinter einem Baum ver¬
steckt lauschte . Und immer waren es Bruno und Oswald ,welche die friedlichen Bilder belebten — elysische Gestal¬ten in elysischen Gefilden ! Waren doch beide tot ; —
Helene hatte , als Oswalds Flucht mit Emilie das uner¬schöpfliche Thema des Gesprächs in Grünwald war , un¬
beschreiblich gelitten , denn erst jetzt, als sich eine Welt zwi-scheu ihn und sie gelegt , fühlte sie , wie teuer ihr dieserMann gewesen war . Zwar bemühte sie sich ernstlich , dieseLeidenschaft zu bömeistern und sich mit dem Schicksal, das
sie sich doch schließlich selbst bereitet , auszusöhnen ; abernur zu oft ertappte sie sich darauf , daß sie die Persönlich¬keit ihres Verlobten mit der Oswalds verglich, irm immerwieder zu dem Resultat zu kommen , daß jenem alles fehlte,was dresen in ihren Augen so liebenswürdig gemachthatte : die anmutig elegante Gestalt imd Haltung , diegeistvollen und doch so zärtlichen Augen , die tiefe und dochjo weiche Stimme , der immer wechselnde und immer in¬

teressante Ansdruck des edlen Gesichts. — Me hatte sielebhafter als an diesem Abend gefühlt , wie stumm ihrHerz ihrem Verlobten gegenüber war . Sie dachte mit
Entsetzen daran , daß, als der Generalmarfch auf derStraße geschlagen wurde , von fern her das Brausen undToben der Volksmenge ertönte und der Fürst aufsprcmg,um an seinen Posten zu eilen , sie weiter nichts empfundenhatte , als daß dies eine vortreffliche Gelegenheit sei, sichin ihre Gemächer zurückzuziehen .Und immer schwerer wurde dem jungen Mädchen dasHerz und immer trüber wurde es vor ihren Augen . Siekam sich grenzenlos unglücklich vor ; sie hatte Mitleid mit

sich selbst , daß sie so allem sei, daß niemand ihren Kummerteile . Aber hatte sie sich denn diese isolierte Stellungnicht selbst bereitet ? hatte sie die guten Menschen , die ihrmit offenem Herzen entgegengekommen waren » nicht mitkühler Höflichkeit zurückgswrefen ? Wie sehnte sie sich jetztnach dem braven alten Fräulein Bär , nach der klugen,herzigen Sophie Robran ! Aber war nicht Sophie in der
Residenz ? konnte sie die Freundin , die sie in der hetztenZeit in Grünwald so vernachlässigt 'hatte , hier nicht wie¬der aufsuchen? Helene klammerte sich an diesen Gedan¬ken wie an einen Rettungsanker , und fragte sich seufzend,während sie ihr schönes Haupt in den seidenen Kissenverbarg , ob sie denn wirklich die stolze Helene sei , diegemeint hatte , einsam ihre Bahn , wie ein Stern über denHimmel, ziehen zu können, unbekümmert um das Treibender Menschlein da unten in den niedern Menschenhütten!

Vierundvierzigstes Kapitel .
Die Aufregung in der Stadt nahm mit jedem Tage zu.Vergebens, daß man Truppen über Truppen anfammelteund Tag und Nacht in den Kasernen zum Gefecht bereithielt ; daß man joden Volkshaufen mit bewaffneter Handauseinandertrieb imd die Schreier auf alle Weise einzu¬schüchtern suchte. Jeder Tag brachte neue und immerverhängnisvollere Unruhen ; die Ansammlungen des Vol¬kes , besonders auf den weiten Plätzen in der Nähe desSchlaffes, wurden immer bedrvhlick^ r : immer öfter er¬tönte die aus gellendem Pfeifen und Hurrarufen ejgen-

Leite | t isteuer beim Wahlkampf gespielt Hab - °-neuen Mehrheit des Landtags überlassen müsst, ,richterstattuug zu übernehmen . Auf alle Fälle
'

sich auf allerlei Ueberraschungen gefaßt machen.
‘‘l a

Zum Berichterstatter über das Bierstcuergesttzsodann der Abg . König (natl .) bestimmt. Den Ä»
"

über das Gesetz, die vorläufige Steuererhebung »rruiTyder Abg. Rebmann , den über die Rechnungjungen der Abg . Kolb . " w »
Bei der Verteilung der Referate über daswurden verschiedene Aenderungen vorgenom-ineu

"
wurden das Budgets des Kultus und teilweise 'des nj 3*
richts getrennt , desgleichen das Gewerbebudget und Äder Fabrikinspektion . Im einzelnen wurden diewie folgt verteilt : ^ 08e«
Staatsministerium rc. : Abg. Rebmann (natl.)Hoch - und Mittelschulen u . Kultus : Abg . Köuia

'
fwtvVolksschule : Abg . Kolb (Soz .) ,

Wissenschaft u . Künste : Abg. Vogel - Mannheim (3m» \>Justiz : Abg. Fahrenbach (Zentr .) ,
Strafanstalten : Abg. Dr . Frank (Soz .),Ministerium des Innern , Titel Ministerium : Aby. ftp« [(Zentr .) ,

'
Gewerbeaufsicht Änd Durchführung k. -soziale n Gesetze : Abg. WM (S ^ .) ,Gewerbe, Landesstatistik rc . : Abg . Neuhaus tft—Heil- und Pflegeanstalten : Abg. Dr . Schofer (H«thvLandwirtschaft : Abg. Schüler (Zentr .),Wasser - und Straßenbau rc . : Abg . BI ü m m e I (Zmfi ),Forst - und Domäueverwcrltung : Abg . Sänger (iwtLySaline , Münzwesen , Allg . Kassenverwalltung rc. : Abg. Schwall (Soz .) ,Zoll - und Steuerverwaltung : Abg . TiWW(Soz .) ,

Oberrechrmugskammer : Abg. Neuhaus (Zentr.),Eisenbahnbetrieb : Mg . Hummel (Dem .),Eisenbahnbau : Mg . Pfefferle (natl .) .
Ferner wurde beschlossen »daß die Berichte für tz»Plenum in der Regel mündlich erstattet werden soll« !wodurch die Erledigung des Budgets eine wesentliche Ulkürzung erfahren dürfte . Die Kommission hat sichim wesentlichen auf den Standpunkt gestellt , denunser Genosse Dr . Frank in der Presse eingenommenhat . —

Die Justizkommission
hatte gestern ihre erste Sitzung . Sie bestimmte für di,vorliegenden Anträge und Gesetzaktionen folgende Affe-reuten : für die Vereinigung von Kehl - Stadt imbKehl - Dorf den Abg. Koch (natl .) , für den Antrag der
Verstaatlichung der Mobiliar -Feuerversicherung dem Adg.Weißhaupt (natl .) , für den sozialdemokrafischen In -
trag Entschädigung der Tabakarbeiter betr . , den Abtz.Süßkind (Soz .) , für den Antrag Aenderung der La»-
desbauordnung betreffend den Abg. Wittemaaa
(Zentr .) .

Vom Zopfwesen in der badischen Kammer.
Ein Zuhörer auf der Galerie schreibt uns : Bei der

Eröffnung des Landtags und Erkürung des Alters¬
präsidenten 'dachte ich auf meinem olympischen Sitz»!das System ist doch ein recht alter Zopf, der abgeschint-ten werden sollte . Kommt ein Neu l r n-g zu diesem Auchwäre cs nicht verwunderlich, wenn er sich recht ungeschickt
benähme, obwohl er sonst ein ganz befähigter LaiWtmb
sein kann.

Ich meine deshalb , nicht der Allersvorzug , sondernder Dienstälteste , also der Abgeordnete, der a»
längsten dem Hause angchört , sollte zum Alterspräsiden¬ten erklärt werden . Pardon , auch von der Galerie, tu»
der Höhe kann was Gutes vorgeschlagen werden.

Zentrnmsspekulatton .
In Zentrumskreisen rechnet man bestimmt mit Zecher ,Kassierung der Wahl des Abg . Schüler im 22.

Oie „ Freiburger Tagespost " schrieb in der 'San ,tummer , daß die Wähler bei Nachwahlen hoffentlich

tümlich komponierte Volksfanfare , und imnver festkonnte das durch wochenlangen überstrengen Dienstdas Volk erbitterte Militär diesem prickelndest Reizmr
widerstehen. Immer häufiger wurde auf jener Strotze
von 'den Pflastersteinen , die man schon hier und da w *
zureißen begann , auf dieser von der blanken Waffe «w
brauch gemacht . Bereits war die Zahl der mehr o»
weniger schwer Verwundeten , welche in die öffsntr
Hospitäler abgeliefert waren , schr bedeutend. Beson
verhängnisvoll war der letzte Abend gewesen . Eine . ^teilung Gardekürasssiere hatte , mit verhängten ZÄkwund gezogener Waffe dahersprengend , einen Volkshanftvin eine der dem Schlosse benachbarten Straßen hinein^trieben , deren Ausgang von der andern Seite durch eme
Piket Dragoner besetzt war , welche niemand LurchlesM -,Eine Szene grauenhafter Verwirrung entstand in frU*»
von beiden Seiten zusammengequetschten Menge , u»
welche die Reiter , links und rechts Säbelhiebe auÄeuUw ,
erbarmungslos ihre Pferde hineinzwangen . I »
Angstgccheul der Weiber und Kinder , in das RachegeM̂der Männer mischten sich die Flüche der Soldaten , «j**auch Drohungen und Verwünschungen, die ihnen au§ »»
Fenstern der Häuser von finedlicheN' Menschen zugerE »
wurden , welche erst der Lärm in der Straße von tPjArbeit aufgeschreckt hatte . — So verbreitete sich die
wegung in immer weiteren Kreisen, und selbst in den sw
ferntesten Stadtteilen bildeten sich Gruppen auf
Straßen , als man erfuhr , daß auch die wegen ihressinns verrufene Kaiserstadt an der Donau eine vollste
dige Revolution gemacht , daß auch dort das alte Sy !^gesttirzt und der Vater der völkerberückenden Kabine^

'
Politik, der Altmeister , durch dessen erbärmliche Kun^ein ganzes Menschenaller sich hatte gängeln lassen,seiner Herrscherstellung vertrieben sei. Man jaiMte 5tr
sen ungeheuren Taten , die noch einen Monat vorher o»
Sanguinischsten für unmöglich erklärt haben würden, ^frndftimmi'gen Beifall zu und einer fragte den anoern^ob man die schändlichen Mißhandlungen einer Kaste « t**
den solle, wenn es nur eines mutigen Eutschlustes bedû '
um Lreiheit ^md Gleichheit im Staate wieder



Mittwoch , den 1 . Dezember 1909. Seite 3,Sette 3 .
^chjige Antwort auf -die Wahl des Großblockpräsidiums
« bcn werden und meint dabei , daß die ersten, welche

Gelegenheit hätten , die Wähler Schülers sein wer-
( den . — Es ist aber möglich , daß die Wähler eine Antwort

xcben, welche dem Zentrum höchst unangenehm ist.

Aus der Zentrumsfraktion .
Der „Badische Beobachter" behauptet gegenüber einer

«eitungsmeldung, daß in der Zentrumsfraktion
in Saften der Ablehnung des 1 . Vizepräsiden¬
ten keine Divergenz in den Anschauungen vorhanden ge -
ßtfen sei . Demgegenüber wird der „Bad . Korrespondenz"
Mn parlamentarischer Seite berichtet, daß in
kr Zentrumsfraktion die Meinungen , ob im Falle
der Nichtwahl des Zentrumskandidaten für den Posten

1 . Präsidenten der Posten des 1 . Vizepräsidenten ab-
gelehnt werden soll:, auseinandergingen .

Die Fortsetzung der Renchtalbahn betreffend.
Peterstal. Hier fand eine große Volksversammlung statt ,

welche von etwa 250—300 Personen besucht war. Referent war
Direktor Nußhag -Oberkirck, der über die Renchtalbahnverlänge -
rung bis Griesbach sprach . Er wies nach, daß die Bahnver-
lärigerung für das Hintertal geradezu eine Lebensfrage sei.
Es wurde sodann beschlossen, eine Eingabe an die zweite Kam¬
mer zu richten. Ferner wurde ein vorbereitendes Komitee ge¬
bildet, in -welches die Bürgermeister von Griesbach , Ibach ,
Pcterstal , der Statthalter von Löcherberg, sowie Direktor
«ußhag gewählt wurden.'

Ueber die Gehälter der Volksschullehrer
sind dieser Tage Mitteilungen in der Presse erschienen ,
wonach künftig das Ansangsgehalt 1700 , das Höchstgehalt
3000 Mk . betragen soll. Wie die^,,Straß . Post " berichtet,
Entsprechen diese Mitteilungen nicht den Tatsachen . Die
genauen Sätze usw. dürften noch gar nicht endgiltig oder
vollständig vorliegen und bis zur Einbringung der Regie¬
rungsvorlage immer noch einige Monate verstreichen .

Minister v. Bodma « und das Weierer Bersammlungs -
verbot.

Auf die Beschwerde unserer Parteigenossen gegen das
bezirksamtliche Verbot der Volksversammlung unter
fteiem Himmel , die am 26 . August ds. Js . in Weier (Amt
Offenburg ) stattsinden sollte , ist jetzt bei den Beschwerde¬
führern der folgende Bescheid des zuständigen Mini¬
steriums eingegangen :

Großh. Bad. Ministerium des Innern .
Karlsruhe, den 22 . Nov . 1909.

Den Vollzug des Reichsvereinsgesetzes betr.
Das Bezirksamt Offenburg ist bei seiner, den Gegenstand

der vorliegenden Beschwerde bildenden Verfügung vom 26.
August ds. Js ., Nr. 41608 , rrt tatsächlicher Hinsicht von der
Voraussetzung ausgegangen, daß für die am 29 . August ge¬
plante Volksversammlung unter freiem Himmel in der Ge¬
meinde Weier nur der in 'der Skizze Seite 97 der Amtsakten
mit a, b, c , d bezenhnete Platz zur Verfügung stehe. Dieser
Platz hat nach den Feststellungen des . Straßenmeisters eine
Größe von 149,14 Quadratmeter. Hiervon gehen für Holz -
beige , Dungstätte und Bahnschlitten 16,5 Om. ab Der für
die Volksversammlung verfügbare Raum betrug also immer¬
hin 132,99 Qm. und es hätten sich auf diesem Platze minde¬
stens 300 Personen versammeln können , ohne daß die Menge
genötigt gewesen wäre, die in der Westgrenze des Platzes
entlang führende Ortsstraße zu betreten.

Bei dieser Sachlage, und da nach den örtlichen Verhält¬
nissen auf eine Teilnehmerzahl von über 300 Personen nicht
zu rechnen 'war, war die Annahme des Bezirksamts, daß der
erwähnte Gom-ein-deweg von der Versammlung in Anspruch
genommen würde und hieraus Gefahr für die öffentliche
Sicherheit sich ergeben könnte, nicht gerechtfertigt . Irgend
welche sonstige Tatsachen , welche die Befürchtung des Ein¬
tritts einer Störung der öffentlichen Sicherheit in dem ge¬
gebenen Falle rechtfertigen .sind in der angefochtenen bezirks¬
amtlichen Verfügung nicht erwähnt und sie liegen nach Lage
der Verhältnisse auch nicht vor . Das Verbot der Versamm¬
lung war daher rechtlich unzulässig, und wir -sehen uns auf

den von den Rechtsanwälten Dr . Frank und Dr . Hischler
gegen diese bezirksamtliche Anordnung form - und fristgerecht
eingelegten Rekurs veranlaßt, die Verfügung des Bezirksamts
Ofsenbnrg vom 26 . August ds . Js ., Nr. 41 808 , als unbe¬
gründet unter Uebernahme der Kosten des Verfahrens auf
die Staatskasse aufzuhcben .

gez. B o d m a u.
Es ist anzuerkermen, daß das Ministerium des In¬

nern im vorliegenden Falle den Versuch einer illiberalen ,
an sächsische Praktiken erinnernden Handhabung des neuen
Vereinsgesetzs in entschiedener Wise zurückgewiesvn und
dem in Frage kommenden Beamten , Herrn Bezirksamt¬
mann und Kammerjunker Frhr . v . Wernher v . Rotberg
in Ofsenbnrg zu Gemüte geführt hat , daß seine admini¬
strativen Maximen in Karlsruhe keine Stütze finden.

Der Stil umgedreht.
Die Staatsanwaltschaft Offenburg hat den Strafan¬

trag des Pfarrer Sester in Bühlertal gegen Ratschreiber
Schneider wegen Beleidigung im TienL abgewicsen und
nun hat das Bezirksamt Bühl nach Einsicht der Akten
Strafantrag gegen Pfarrer Sester wegen Beleidigung im
Dienst gestellt .

falscher Vergleich .
Der „Freiburger Bote" entrüstet sich , weil der „Volks¬

freund " der Regierung die Berechtigung zusprach , in den
Konvikten nachzuforschen , ob dort Zöglinge untergebracht
sind , welche nicht Theologie studieren wollen ; er stellt das
in Parallele mit der Polizeischnüffelei in den Berliner
Jugendorganisationen .

Die Berliner Polizei hat gewiß das Recht , die ihr durch
das Vereinsgesetz gesteckten Befugnisse auszuüben . Das
Vereinsgesetz gibt aber kein Recht zur Spitzelei und zu
den andern Maßnahmen der Berliner Polizei . Dann
kommt noch in Betracht , daß für die Konvikte öffent¬
lich e M i t t e l verwendet werden , mit der Bestimmung,
daß diese solchen Studierenden , welche Theologie studieren,
zugute kommen , und ist es daher selbstverständlich , daß der
Staat das Recht hat , sich zu versichern , daß diese Mittel
richtig verwendet werden . Man schaffe die Verwendung
öffentlicher Mittel ab , dann sind -auch wir für die Beseiti¬
gung der Aufficht .

Daß die Berliner Jugendorganisationen aus öffent¬
lichen oder Stistungsmitteln unterstützt worden wären ,
haben wir bis jetzt noch nicht gehört.

Politik auf der Kanzel .
Dm „Donaueschinger Tagblatt " war dieser Tage fol¬

gendes zu lesen :
In Unadingen sind dieses Mal die liberalen Stim -

■ men um 9 gestiegen , während das Zentrum von 99 auf 72
Stimmen gefallen ist . Im Jahre 1905 wurden dort keine
sozialdemokratischen Stimmen abgegeben , dieses Mal fielen
9 Sozzenstimmen. Der Zuwachs der Liberalen und die
9 Sozzenstimmen kamen aus dem Lager des Zentrums. Daß
dieses Resultat im Psarrhof nicht genehm war, das sollten
die Wähler Unadingens erfahren, und zwar von einer Stelle
aus , wo niemand widersprechen und dem geistlichen Agitator
auch die Gründe des Rückgangs der Zentrumsstimmen öffent¬
lich nicht sagen darf. Diejenige geheiligte Stelle , die Kan¬
zel , von der herab man gewohnt ist , das Wort Gottes , den
Frieden und vor allen Dingen Worte der Nächstenliebe für
jcdermann zu hören, wurde benützt , um gegen die Un-
getreuen loszuziehen und das zentrümliche Herz also zu er¬
leichtern :

„Ich bitte euch und beschwöre euch, meidet die Unter¬
haltung mit den Sozialdemokr ten und deren Ver¬

bündeten — die Liberalen damit meinend — denn das sind
Umsturzparteien , geht denen aus dem Wege .

"
Solche Fälle passieren nicht vereinzelt . Uns dünkt,

wenn die Geistlichen selbst die Kirche zum Volksversamm¬
lungslokal machen , dann entfällt damit auch für die Zu¬
hörer die Rücksicht auf den „geheiligten Ort "

. Man sollte
es in der Tat einmal darauf ankommen lassen , ob sich
ein Staatsanwalt findet , der strafend einschreitet, wenn

Während so nach und nach die Gleichgiltigsten in den
Strudel der Revolution hineingezogen wurden , saß einer
auf seinem Zimmer , unbekümmert uni alles , was rings
um ihn her vorging , in apathischer Regungslosigkeit.
- Als Oswald gestern Abend von seinem ziellosen Um¬
herirren in den menschenüberfüllten Straßen nach Hause
iam, das Zimmer leer und den Brief von Emiliens Brü¬
her ans dem Tische fand , hatte er so laut aufgelacht, daß
eine alte Dame , welche die Zimmer nebenan bewohnte,
aus ihrem ersten Schlaf aufgeweckt wurde. Dann hatte
er sich ans das Sopha geworfen ; er war zu abgespannt
und müde, um zu Bett gehen zu können-. Aber nach
einiger Zeit fuhr er mit einem Schrei in die Höhe . Er
war mit Emilie Arm in Arm am Rande eines Abgrun¬
ds , liebkosend und Liebe flüsternd, einherspaziert ; plötz-
«ch war sie von seiner Seite in die Tiefe gestürzt, von
vels zu Fels , in schauderhafte Schlünde , aus denen ihr
aammern und Hilferufen bis zu ihm empordrang . Os¬
wald suchte lange vergeblich das entsetzliche Bild loszuwer-
aen, es hatte sich allzutief in sein überreiztes Gehirn ge¬
prägt . Er hätte gern im Schlaf Ruhe und Vergessenheit
gesucht, aber obgleich er sich noch matter wie vorher fühlte,
Aar doch die Müdigkeit ganz von ihm gewichen . Tausend
Gedanken und Bilder jagten sich in regelloser Folge durch
leinen Kopf, ohne daß er imstande gewesen wäre , diesen
wllen Spuk zu bannen . Er konnte nichts, als untätig dem
Treiben der Fiebergeister zusehen . Die Szenen der letzten
Tage vermischten sich unaufhörlich mit Bildern aus der
lkühesten Jugend : und der große Herr , mit dem sie auf
öer letzten Station in einem Coupee gefahren , verwandelte
"ch urplötzlich in den alten Ausrufer seiner Vaterstadt ,
Hessen Klingel für die Buben so anziehend gewesen war ,w>e die Flöte des Rattenfängers von Hameln.

Gewaltsam raffte er sich aus diesem Zustand auf . Er
«°

.g die Glocke und bat , das Feuer , das ausgegangcn war ,
wieder anzumachen. Dann setzte er sich an das Feuer und
rechte an die ersten Abende in Paris , wo er in seiner be-
Icheidenen Wohnug in dem fünften Stock eines Hauses im

Quartier Latin mit Emilie am Kamin saß und sie sich
gegenseitig gratulierten , endlich einmal „bei sich zu Hanse"
zu sein . Sie hatten sich über das Bedenkliche ihrer Lage
mit Scherzen und Küssen hinwegzuhelfen gesucht und
herrliche Pläne für die Zukunft geschmiedet . Aber aus
der goldigen hoffnungsreichen Zukunft war eine graue
trostlose Gegenwart geworden ; die Scherze waren ver¬
stummt, und die - Küsse waren kälter und kälter geworden .
Und dann kamen Abende, wo Oswald , verstimmt und
mißmutig über vergebliche Wege zu Verlegern , die von
seinen Manuskripten „keinen Gebrauch machen konnten" ,
nach Hause kam und Emilie in Tränen fand — in Tränen ,
von denen er sich sagen mußte , daß er und nur er allein
sie verschuldet - hatte . Dann kamen unseligste Szenen , wo
die Rene über die eigene Torheit sich hinter Anklagen- des
Wankelnmtes und der Lieblosigkeit des andern verbarg
und in dem Hinüber und Herüber unfreundlicher Worte
der Liebe zartes Blllmlein mitleidslos zertreten ward.
Und doch war es hier immer Emilie gewesen , die die
Hand zur Versöhnung geboten hatte . Ich mache dir keine
Vorwürfe , hatte sie dann oft gesagt, ich wäre ganz glück¬
lich , wenn ich nur sähe , daß du es bist . Aber daß du es
nicht bist, durch meine Schuld nicht bist , das preßt mir
Tränen aus . Oswald hatte damals gezweifelt , daß sie
die Wahrheit gesprochen ; — heute sagte ihm eine Stimme ,
daß es' doch so war und daß sie ihn nie verlassen haben
würde , wenn er nicht selbst sie von sich getrieben hätte .
Er nahm den Brief , den er ans dem Tische gefunden, und
starrte auf das : „Lieber , lieber Oswald " — das von
Emiliens zitternder Hand geschrieben und hernach von
der andern Hand durchgestrichen war und auf die beiden
Flecken ans dem Papier — die Spur der Tränen , die ihr
die Trennung von ihm ansgepreßt hatte . Er ließ den
Brief in die Flamme fallen und seufzte tief , als er sah ,
wie sie gierig das Blatt erfaßte und verzehrte und der
Zugwind die schwarze Asche davonführte . So war auch
das vorbei, vorbei !

(Fortsetzung folgr .)

in einem solchen Falle dem Pfaffen schon in -der Kirche die
entsprechende Antwort auf seine politische Hetzrede gegeben
wird.

Die Aenderung des Fsahrnis -Verfichcrungsgesetzes.
Dem Landtage und zwar zunächst der ersten Kammer ist

der von -der Regierung angekündigte Gesetzentwurf über die
Aenderung des Fahrnisversicherungsgesetzes bereits zuge-
gangen.

Nach dem Gesetzentwürfe treten an Stelle des FahrniSver -
sichcrungsgesetzes vom 30 . Juli 1840 in der durch da? Gesetz
vom 27. Juli 1902 , die Abänderung des Fahrnisversicherungs -
gesetzes betr . bewirkten Fassung folgende Bestimmungen :

8 1 . Bei der Feuerversicherung von beweglichen Sachen
( Fahrnisse , ist der Versicherer verpflichtet , von der
Festsetzung der Entschädigung innerhalb einer Woche
dem Bezirksamts Anzeige zu machen, in dessen Bezirk
der Versicherungsfall eingetreten ist. Ist der Versicherungs¬
vertrag mit einer zur Zeit des Versicherungsfalles nicht zuge¬
lassenen ausländischen Versicherungs -Unternehmung abge¬
schlossen , so ist der Versicherte zur Erstattung dieser An¬
zeige verpflichtet .

8 2. Wer der ihm nach § 1 obliegenden Anzeigepflicht zu-
widcrhandelt , wird mit -Geldstrafe bis zu 150 -Mk. bestraft .
Neben dem Versicherer verfällt dieser Strafe auch der , welcher
dem Versicherer gegenüber als -dessen Vertreter, Bevollmäch¬
tigter oder Agent die Verpflichtung zur Anzeige übernommen
hat . —

8 3. Die im Großherzogtum zum Geschäftsbetrieb zuge-
laffenen Feuerversicherungsunternehmungen können durch lan¬
desherrliche Verordnung verpflichtet werden, bestimmt , nach
dem Umfang ihres Geschäftsbetriebes im -Großherzogtum zu
bem-essende jährliche Abgaben bis zur Höhe von drei
vom Hundert der Gesamtbruttoprämieneinncchmefür gemein¬
nützige Zwecke , insbesondere zur Förderung des
Feuerlöschwesens und zur Unterstützung von Mit¬
gliedern von Feuerwehren und sonstigen bei der Hilfeleistung
in Brandfällen verunglückten Personen oder ihrer Hinterblie¬
benen , zu leisten.

8 4. Dieses Gesetz tritt am 1 . Januar 1910 inKraft .
Die erforderlichen Vollzugsbestimmungen erläßt das Ministe ,
rium des Innern .

Sparpolitik und mittlere Beamte .
Man schreibt uns : Mit dieser Ueberschrift veröffent¬

licht die „ Bad . Landesztg .
" in Nr . 542 die Zuschrift eines

mittleren Beamten , -die zu dem Schlüsse kommt , daß bei
zweckmäßiger Einteilung der Geschäfte und bei entspre¬
chender Tätigkeit der oberen Beamten bei -der Verwaltung
manche Amtmanns - und manche Amts -gohilfenstelle einge¬
zogen werden könnte. Die „Landeszt -g .

" meint , die Zu¬
schrift sehe vieles -durch die Vergrößerungsbrille , allein ich
kann als ein im Dienst ergrauter Mann sagen, daß dies
nicht der Fall ist ; statt allgemeiner Erörterungen will ich
Tatsachen reden lassen .

Die aus Württemberg einkommenden Ueberweisungen
von Militärpflichtigen sind sehr häufig von den Oberamt¬
männern geschrieben , bei uns würde sogar ein Praktikant
solche Arbeiten weit von sich weisen.

Früher mußten die Amtsgehilfen (junge Referendäre)
ihre Protokolle selbst schreiben ; heute wird '— die Würde
des Amtes verlangt dies — ein Aktuar beigezogen; da¬
durch bleiben die Geschäfte des letzteren liegen und es muß
Aushilfe beschafft werden . Manche Amtsvorstände haben
großes Interesse für die Geschäftsnummern an den Tag
gelegt, weil die Höhe derselben einen sicheren Schluß -auf
den Ges-chäftssond gebe , was namentlich für Anträge auf
Personalvermehvung von Nutzen war . Wenn z. B . eine
Gemeinde 80 Einschätzuugstabcllen vorlegte, die mit
einem zwei Zeilen langen Berichte an die Gebäudever-
sichcrungsanstalt weiter geleitet wurden , so gab dies 80
Journalnummern . Diese „Nummermacherei "

, die übrigens
nicht allgemein gebräuchlich war , ist neuerdings vom Mi¬
nisterium verboten worden . — Daß die Zeit der mittleren
Beamten manchmal in Anspruch genommen wird , weil
den Herren Chefs „das Schreiben schwer fällt " und sie sich

ldralrr uns
Hoftheater Karlsruhe .

„Siegfried" . Auch den zweiten Abend der Trilogie krönte
nicht minder volles Gelingen wie den ersten . Mit wunder¬
barem Glanze spielte das Orchester unter Leop. Reich -
w -eins hochverständnisvoller Leitung als Sprachrohr echter
Wagner 'scher Eigenart. Auch die solistischen Leistungen stan¬
den auf z. T. hervorragender Höhe . Die reichste dürfte wohl
wieder der Wanderer -des Herrn Büttner gewesen sein .
Da Büttner diese Rolle noch besser liegt , wie der Wotan der
Walküre , so erreicht er ' auch mit ihr einen kaum zu über¬
treffenden Höhepunkt . Auch an Herrn T ä n z I e r s Siegfried
konnte man Freude haben . Man -weiß, wie gut Herrn Tänzler
naturb -urschcnhafte Rollen liegen , so a-uch dieser Waldbub , der
sich die Bären einfängt wie die Eichkätzchen und in seinem
Leben niemand andern kennen gelernt hat als den alten,
unappetitlichen Zwerg. Sehr schön gelangen ihm gesanglich
die lyrischen Szenen des zweiten Aktes , ebenso die Schmiede -
lieder im ersten . Von der ersten bis zur letzten Note, ohne
Bedenken sich ausgebend, wo es nötig ist, hält sich dieser glanz¬
volle Tenor mühelos sieghaft auch über der höchsten Kraft des
Orchesters. Diesem Siegfried stand wohl darstellerisch, nicht
aber gesanglich ebenbürtig die Bvünnhilde Frau Hofmann -
B i e l f e l d s gegenüber , aber dennoch fand ihre Leistung beim
Publikum viele Anerkennung. Herrn Roiha 's Alber-ich ist
bekannt, leider fehlt ihm jene Dämonik, die diesen racheschnau¬
benden Alben unbedingt charakterisieren soll . Dagegen war
wieder ein Genuß Frl . B r u n t s ch in der Rolle der !?rda zu¬
hören . Nun zeigt sich erst , wie musikalisch schön diese Partie
eigentlich ist . Der sehr charakteristische Mime des Herrn Erl ,
sowie der Fafner -des Herrn Keller vermochten zu befrie¬
digen . Sohr fröhlich und hell klang die Stimme des Wald¬
vogels aus dem Munde von Frau K a l l e n s e e . Szenisch
(Peter Dumas ) war alles gut angeordnet, nur dürfte der
Herr Regisseur gelegentlich mal für neue Dekorationen plä¬
dieren. In den alten sieht man die Maus-löcher.
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deshalb mit Bleistiftnotizen begnügen , sei nur der Voll¬
ständigkeit halber erwähnt .

Bei der Verwaltung können die meisten Geschäfte von
den mittleren Beamten erledigt werden , für die oberen
Stellen wären daher ebensowenig Juristen erforderlich,
wie in Preußen . Allerdings müßte eine Abänderung des
Verwaltungsgesetzes erfolgen , aber die steht ja ohnedies
bevor . Das Musterland Baden hat für die Akademiker
von jeher die beste VersorgungsmöglickMit geboten-: ohne
daß eine Notwendigkeit vorläge , verwenden wir :

Juristen als Verwaltungsbeamte ,
Philologen und Theologen als Kreisschulräte ,
Kameralisten als Steuerkommissäre :

die Reallehrer sollen zugunsten der Professoren zurückge¬
drängt werden und für Geschäfte, die Kultur - und Stra -
ßenmeifter besorgen könnten , stellen wir Ingenieure an :
aus diesem Grunde finden wir in jeder Kandidatenliste
Nichtbadener.

Hoffentlich sieht sich der Landtag die „Badische Ver¬
sorgungsanstalt " diesmal etwas näher an.

Die BetriebSlönge der badische » Bahnen beträgt Ende
1909 : 1746,69 Kilometer . In der Budgetperiode 1910/11 ist
zu erwarten die Eröffnung der Bahnstrecke Weisenbach —For -
bach mit 6,2 Kilom . und Walldürn —Hardheim mit 10 Kilom.

24 000 Mk. Staatsunterstützung sind im neuen Etat für
Beihilfe für die Weetiligung badischer Aussteller an der im
nächsten Jahre stattfindenden Weltausstellung in Brüssel vor¬
gesehen .

Das Generalsekretariat der nationalliberalen Partei be¬
findet sich vom 1. Dezember an Westendstrahe 14, Karlsruhe .

Jta$ der Partei.
Grünwettersbach , 29 . Nov . Sozialdem . Verein .

Den Parteigenossen zur Nachricht , daß am Samstag Abend
Punkt halb 9 Uhr im Gasthaus zur „Krone " Versammlung
stattfindet und wird vollzähliges Erscheinen der Mitglieder
erwartet .

Kommunalpolitik.
Streikende Stadtväter . In Coswig (Anhalt ) haben

unsere Parteigenossen bei der letzten Gemeindewahl die große
Mehrheit im Gemeinderat erlangt . Wie das „Berliner Tage¬
blatt " erfährt , wollen die bürgerlichen Vertreter ihre Mandate
niederlegen , » eil sie im Gemeinderat nichts mehr auszurichten
vermögen.

Radolfzell, 29 . Nov . Bürgerausschußwahlen .
Beim Durchsehen der Wählerlisten finden wir , daß eine Reihe
von Namen der verschiedenen Parteirichtungen fehlen. Auf
Reklamierurig mußten wir erfahren , -daß einige davon im Be¬
zahlen der Umlagen sehr gleichgültig sind . Da der Betrag
meistens nur 1,80 Mk . macht , so sollte man sich doch sein Wahl¬
recht aus solchen Gründen nicht verscherzen. Wer seine Umlage
nicht bezahlt hat , ist nicht wahlberechtigt, das sollte man nicht
vergessen . Durch diesen Umstand kommen in dritter Klasse eine
Reihe Stimmen in Wegfall . Arbeiter , erfüllt deshalb eure
Pflicht als Gemeindsbürger , dann habt ihr auch «das Recht ,
bei der Verwaltung mitzureden ! Dieses Recht erwirbt man
sich , indem man für die aus der Arbeiterschaft hervorge¬
gangenen Kandidaten eintritt und dieselben wählt .

Berghaupten , 28 . Nov . Nächsten Donnerstag , 2 . Dez ., wird
die Jagd der hiesigen Gemarkung versteigert . Das Jagdgebiet
ist in zwei Lose «ingeteilt und betrug der Eftör für das eine
LoS (Billenwald und noch verschiedene Plätze) ganze 200 Mk . ;
für den anderen Teil des Jagdgebietes wurden 180 Mk . verein¬
nahmt . Jetzt sollen beide Lose 480 Mk. abwerfen . Wir und
noch viele Bürger meinen, daß der Voranschlag zu 400 Mk. viel
zu niedrig ist. Der Herr Baron Hirsch von Ortenberg , der
seither das erste LoS um 200 Mk . gesteigert hatte , könnte ganz
gut für seinen Teil 300 Mk. bezahlen. Ebenso könnten auch
unsere Derghaupter Weidmänner für ihr Los 200 Mk. bezahlen.
Manche jammern immer , daß es zu viel kostet in der Gemeinde,
und die Umlage zu hoch ist . Die Jagdpächter sollten sich aber
nicht so knickerisch zeigen, denn erstens rentiert sich die Sache
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und zweitens könnten sie für ihr schönes Vergnügen gut etwas
mehr bezahlen. Hoffentlich fällt dieses Mal für die Gemeinde¬
kaffe ein größerer Betrag ab als seither, mit dem man Verschie¬
denes machen taffen könnte, z. B . beffere Wege und beffere Be¬
leuchtung. Daß dies notwendig ist, haben wir schon ftüher ge¬
schrieben .

Berghaupten bekommt jetzt auch ein neues Schulhaus . Der
Platz wurde von 4 Gemeinderatsmitgliedern bestimmt. Die
3 anderen Gemeinderäte sind nicht für den vorgeschlagenrn Platz.
Den Bürgerausschuß hatte man in dieser Sache nicht gefragt ;
dieser hat scheirlts in solchen Sachen nichts dreinzureden . DaS
Bezirksamt dürfte als Vorgesetzte Behörde mit der eigemnäch-
tigcn Behandlung dieser Angelegenheit von seiten unserer Dvrf -
regierung nicht einverstanden sein . Ist denn der Ausschuß bloß
der Form ivcgen da ? Mit dem Bau soll bald begonnen werden.
Hoffentlich werden die einheimischen Geschäftsleute und Ar¬
beiter in erster Linie dabei berücksichtigt .

Gewerkschaftliche*.
Bühlertal , 30 . Nov . Bei der Firma - Peter Contini ,

Granitgeschäft hier , wurde sämtlichen Steinhauern sowohl den
Sägern , als auch den Italienern wegen Arbeitsmangel
gekündigt. Diese Kündigung wird von den Arbeitern nicht
mit Freude ausgenommen tverden, denn das Geschäft ging
dieses Jahr ohnedies nicht flott und jetzt im Winter gar
keinen Verdienst. — Proletarierlos .

Badische Chronik .
Ettlingen .

— Einen raschen Tod erlitt unser Genoffe, der Metallar¬
beiter Rudolf S u t t e r , welcher heute Nacht 3 Uhr plötzlich
verschied. Er war unermüdlich für die Sache der Arbeiter tätig ;
Sonntag für Sonntag zog er , mit der Mappe unterm Arm , hier
Verbandsbeiträge des Metallarbeiterverbandes , des Fabrikar¬
beiterverbandes rc . einkassierend, dort diese oder jene Zeitschrift
verschleißend , durch die Straßen 'der Stadt und war in jedem
Hause gerne gesehen . Der Partei war er mit ganzer Ueberzeu-
gung zugetan und ist vor nichts zurückgeschreckt, wenn es galt .
Parteiarbeit zu verrichten . Mögen sich die Jungen an ihm ein
Beispiel nehmen. Wir haben einen geraden , ehrlichen Mann
und einen von jedermann geachteten arbeitsfteudigen Parteige -
noffen und seine Familie den ireu besorgten Ernährer verloren .
Ehre seinem Andenken!

<— Städtischer Fischmarkt. Preise für den Fischmarkt am
2. Dezember ds . Js . für 1 Pfund : Schellfische 25—30 Pf . , Back-
fische 16 Pf . , Seelachs 18 Pf . , Scholle 15 Pf .. Rotzunge 36 Pf .

— Die Bürgermeister des Bezirks Ettlingen faßten in einer
Versammlung eine Erklärung , in der sie die gegen den
Oberamtmann Dr . A s a l gerichteten Preßangriffe , „in denen
nur die Schattenseiten des Beamten , nicht aber die Lichtseiten
hervorgehoben wurden "

, bedauern und verurteilen . ' ■*
Das ist dummes Zeug . Die erklärungslustigen Bürger¬

meister hätten sich erst überlegen sollen , was sie machen, ehe sie
untertänig den gemeinsamen Bückling vor dem Herrn Oberamt¬
mann ausführien . Daß der Herr Dr . Asal wie jeder Mensch
auch seine guten Seiten hat , wollen wir gar nicht in Abrede
stellen . Aber Tatsache ist doch, daß sich Herr Dr . Asal ein« ganze
Reihe Verfehlungen oder Ungehörigkeiten längere Zeit hindurch
sowohl dem Publikum als auch seinen Untergebenen gegenüber
zuschulden kommen ließ . Das wurde in den betreffenden Ar¬
tikeln behauptet und auch bewiesen und eS hätte noch viel mehr
bewiesen werden können, als bewiesen worden ist . Da die Re¬
gierung inzwischen selbst die Konsequenzen auS dem Prozeß ge¬
zogen hat , erübrigt es sich für uns , diese Angelegenheit weiter
zu behandeln.

Rastatt.
— Zum Streik der Holzbildhauer in der Möbelfabrik

Trefzger . Einen guten Besuch hatte die am SamStag , 27. Nov .,
vom Gewerkschaftskartell einberufene öffentliche Versammlung ,
in welcher der Bezirksleiter d«S BildhauerverbandeS Kollege
Hetze ! » Siuttgart über die Ursachen und den gegenwärtigen
Stand des Streiks referierte . Der Vorsitzende eröffnete die Ver¬
sammlung mit der Bekanntgabe , daß es tue Herren T r e f z -
g e r , Werkmeister Schlechter und die 4 „Arbeitswilligen "
vorgezogen haben, der Versammlung fernzubleiben , dafür aber

Winters Anfang .
.Deutsches Volk ! Die neuen Steuern
Mußt du nicht zu sehr beklagen,
Denn an warmen Ofenfeuern

. Winkt noch mancherlei Behagen.
Laß dem Haupt , das sorgenschwere ,
Auf den treuen Busen finken ,
Und erweckt dich eine Leere,
&ilt hin , dein Bier zu trinken .
Sahst du nicht di« größten Männer ' " "" / " '!

-Einst in deinen Grenzen wandeln ?
' Kunst- und Kriegs- und andre Kenner
Wissen vieles abzuhandeln
Bon den hohen Geistesriesen,
brühend von genialen Flammen . . .
Ist eS nicht genug , von diesen , , fF4j ! t
Sozusagen «^ »stammen ? ! !

, ; I

Willst du deinen unverletzten
Ruf durch eig'ne Taten schwärzen
Und bei hohen Vorgesetzten j . ; ;
Dein Deliebtsein jäh verscherzen ? - |j ^ j,,>

Fühl von Dichtern und von Denkern
Dich als stolzgeschwellten Erben » ) i
Doch den gottgewollten Lenkern
Laß dein Leben und dein Sterben .
In dem schwarz -weitz-roten Stalle
Reicher für viel geduld'ge Schafe,
Und der Schutzmann sorgt für alle . . ,
Schlafe , deutscher Bruder , schlafe !

(Lupus im „Simpl .
"

.)

Jateratur .
„Kleiber machen Leute", das ist ein altes Wort , über das

oft gespöttelt wird , und das doch immer seinen Wahrheitswert
behält . Sicher kommt es aber dabei weniger auf die Kostbar¬
keit der Stoffe , als auf dte eiegan tr Arbeit und den Chic an .

Wie man sich auch mit geringen Mitteln nach der neuesten
Mode kleiden kann , das lehrt uns das weltbekannte illustrierte
Modenjournal „Große Modenwelt " mit bunter Fächer-Vignette ,
Verlag John Henry Schwerin , Berlin W. 57. Jeder Nummer
dieses monatlich zweimal erscheinenden Journals liegt der an¬
erkannt mustcrgiltige Schnittbogen bei , außerdem liefert der
Verlag Extraschnitte nach eingesandtem Körpermaß zu den
eigenen minimalen Selbstkosten von 50 Pf . pro Schnitt , so daß
sekbst eine Anfängerin sich leicht alle ihre Kostüme allein her»
stellen kann.

Ms den CHitzblättern.
„Simplizisfimus ."

Gemütsmenschen. „Ja , meine liebe Frau , es tut mir sehr
leid, daß sich Ihr Sohn in meiner Apotheke pergiftet hat . Hier
will ich Ihnen seinen letzten Gehakt geben — natürlich habe ich
mir erlaubt , für das entnommene Gift achtzig Pfennige ab¬
zuziehen.

"
*

Münchner Hausmittel . „ O mei. Herr Dokter, jetzt iz er
scho bei der sechsten Maß — und ' S Fieber hört net auf !"

Der Korpskommandant inspiziert ein Regiment . Nachher
findet Besprechung statt . „Alles war schlecht , unter jeder Kritik,
das Regiment ist überhaupt kein Regiment , sondern eine
Bande" usw .

Zwei Monate später . Der Inhaber des Regiments , ein
ausländischer Prinz , ist mittlerweile gestorben und der KvrpS-
kommandant wurde zum Inhaber ernannt . Er veranstaltete
wieder eine Inspizierung . Bei der darcnrftolgenden Besprech¬
ung legt der Korpskommandant loS : „Meine Herren ! Ich will
nicht versäumen , meinem Stolz und meiner Freude Ausdruck
zu geben , daß durch die Gnade Seiner Majestät gerade dieses
schöne und brave Regiment von nun an meinen Namen trägt .
Was ich heute wieder gesehen habe, hat mich in hohem Matze
befriedigt und ich kann Ihre Leistungen nur als musterhaft be»
zeichnen .

" Usw . usw .

Sette j
von dem Herrn Trefzger ein junger Kaufmann hierherMrdt |€i, mit dem Auftrag , ein Stenogramm der Ausführur,̂der Redner anzufertigen und Herrn Trefzger vorzulegen.

^

Knurrte
, daß sich rin - Kaufmann zu solch traurigem Auffi^

Hierauf ergriff Kollege Hetze ! das Wort . Er « iw
zunächst die Kunst des Werkmeister Schlechter, die eim-îKollegen auszufragen und dann die Unbequemen aufszu werfen . Auch die Führung des Kampfes von seiten des SrfZ
Trefzger fand eine verdiente Kritik . Diese Herren glaubest ^
Organisation mit geradezu kindisch zu nennenden Manipulativneu täuschen zu können . So behaupteten sie am Anfang k *Streikes , überhaupt keine Bildhauer mehr einzustellen, sonde» -alles bei Kleinmeistern Herstellen zu laffen, mit welchen sieresverträge abgeschlossen haben. Man brauche überhauptRaum , in welchem bisher die Bildhauer arbeiteten , notwendi» '
zur Vergrößerung der Beizerei und Wichserei . Mi den JahresVerträgen mit den Kleinmeistern muß aber die Firma schleM-
Erfahrungen gemacht haben, denn in dem nächsten vom
legen Hetze! angebahnten Einigungsversuch war tri« Firm« ftfimbereit bei bedingungsloser Wiederaufnahme der Arbeit sich mden Streikenden 8 Mann auszulesen und einzustellen, währetdie anderen Streikenden nicht mehr eingestellt werden sollte*Selbstverständlich konnte bei einem derartigen Ansinnen feint
Aussicht auf Beendigung des Streiks aufkommen. Bis dcchn,stand die Sache der Streikenden sehr günstig, da es in vieler,Fällen gelang , die Ausführung von Streikarbeit bei Klei» '
meistern zu verhindern und die Firma ihre Arbeiten nicht au»,
führen konnte. Mit allen Mitteln versuchte nun die Firma
Rausreißer heranzuziehen und leider gelang es ihr auch , einKleeblatt von Arbeitswilligen zusammenzufinden . Es sind dies
die Herren Kleber, ehemals Verwalter der Zahlstelle Karlsruhedes Verbandes , Jurok , ehemals Verwalter der Zahlstelle Trier,zurzeit wohnhaft in Karlsruhe , beide ausgeschlossen wegen ISt»
untreuung . Ferner ein gewisser Herr Bcyerle aus Edeickobea -
Derselbe spielt sich als alrer Parteigenosse auf . In Wirklichkeü
war er früher auch einmal für die Partei tätig . Aber beim
letzten Schreinerstreik in Ludwigshafen spielte er eine traurigeRolle. Bei einem Streik in der Eisschrankfabrik von Leo M ö l.
ler , Ludwigshafen arbeitete Herr Beherle weiter und wurde
von der „ Pfälzer Post" als „Streikbrecher " tituliert . Er ver¬
klagte den Redakteur und erzielte auch dessen Verurteilung zu
50 Mk . Geldstrafe . Hierher will er vom städtischen Arbeitsmrch.
weis Mannheim gesandt sein . Als Vierter im Bunde fungiert
ein Herr Jlg aus Stuttgart . Selbstverständlich ist durch die vom
frühen Morgen bis abends 10 Uhr ausgeübten Rausreiher¬
dienste dieser 4 Herren der Streik in eine ungünstigere Sage
für die Gehilfen gekommen. Sehr entgegenkommend zeigen sich
die Herren Trefzger in derBezahlung der genannten Herren ; di«,
selben versicherten, mit 35 M . Wochenlohn engagiert zu sein.
Den streikenden Bildhauern dagegen mutet die Firma zu , sich bei
Akkordarbeit mit einem Stundenlohn von 23—25 Pf . zu be<
gnügen.

An die Ausführungen des Kollegen Hetzei schloß sich, nach¬
dem der stenographierende junge Kaufmann des Herrn Trefzger
durch ein Schcinmanöver getäuscht, das Lokal verlassen hatn,
eine rege Diskussion an , in welcher einmütig das Verhalten sei
Herren Trefzger samt ihrem Herrn Werkmeister und den 4 Ar-
beitswilligen scharf verurteilt und den Bildhauern tatkräftige
Hilfe bei der Weiterführung des Streikes zugesichert wurde-
Mit einem Appell , die Reihen der Organisationen zu stärken ,
fand die Versammlung ihren Schluß.

Singen a. H.
— Der liebenswürdige Herr Fabrikant Ten Brink. Die

„Singener Nachrichten" berichten ; „Zurzeit wird die Straße
Singen - Riekasingen gewalzt und hergerichtet. Wie
man hört , hat in liebenswürdiger Weiser Herr Fabrikant Ten
Brink die Kosten für die Dampfwalze übernommen." Das
ist sehr „liebenswürdig " vom Herrn Fabrikanten Ten Brink,
daß er nicht bloß für den leichteren und angenehmeren Lauf
seiner Automobile die Straße glatt walzen lassen kann, sondern
das Publikum von dem guten Zustande der Straße eben mich
Vorteile hat . Aber noch „ liebenswürdiger " wäre . Herr Ten
Brink , der heutige vielfache Millionär , wenn er sich etwas mche
seiner Arbeiter erinnern würde , die ihm erst die Mittel dazu
geschaffen haben, daß er auf der gefrorenen Straße den KiÄ
einwalzen laffen kann, damit seine Automobile ja recht bequem
da unten heraufrutschen können. Wie -beschämend ist es im
Gegensatz dazu , daß der „ liebenswürdige " Herr die zehnstünd
Arbeitszeit in seinen Fabriken erst eingeführt hat , als er du
das letzte Gesetz dazu gezwungen war und wie kleinlich ,

'

er es bis jetzt verstanden hat , alle Organisationsversuche tmf
Keime zu ersticken ; und wie „patriotisch" ist das Waggon
Hereintransportieren von ausländischen Arbeiterinnen au
Furcht , für die Deutschen ein paar Pfennige mehr bezahlen̂
müsse. Die Opferwilligkeit des Herrn Ten Brink auf
Gebieten in allen Ehren , aber etwas mehr Generosität der A r
beit er fchaft gegenüber wäre am Platze, zumal
dies für den Fabrikanten jedenfalls nützlicher erweisen dür
als z. SB. das Hinauswerfen von Hunderttausenden anlähl-
der Hohentwielfeftspiele.

Bulach, 29 . Nov . Selbstmord . Am Samstag Msttat
erhängte sich der Landwirt und Gemeinderat Heinrich Mari
tin in seiner Wohnung. . Das Motiv dürfte in Schwermut zu
suchen sein. Der Genannte litt schon längere Zeit an eine
schweren Gichtleiden.

Wössingen, 30. Nov . Ehejubiläum . Am 1 . Dezembe
ds . Js . können die Ernst Bühler Eheleute hier das seit«
Fest der goldenen Hochzeit feiern . Beide Jubilare erfreuen ff
der besten Gesundheit. Die Jubilarin ist 72 Jahre , der Jubil
75 Jahre alt .

Bad Dürrhrim , 30. Nov . ZumCinbruch . In Sachen
des Mitte dieses Monats im Aufnahmegebäude hiesiger Station
verübten Einbruchs dauern die Nachforschungen zur Ermittle»
der Täter fort . ES war am Samstag Gendarm Knapp von St .
Georgen hier mit seinen zwei Polizeihunden . Die Tiere rann¬
ten vom Stationsgebäude aus direkt über die Felder zu dem.
Heuschuppen bei der Haltestelle Waldeck, wo di« beim Einb« ch
gestohlen« Kassette gefunden worden war , welche die Einbrech « :
mit dem Eisenstück einer am Bahndamm stehenden von ihnen
ausgeriffenen Warnungstafel aufgesprengt hatten . Pom He""
schuppen aus eilten die beiden Polizeihunde sofort an die Stelle-
an der die Warnungstafel gestanden hatte , und verfolgten von
dort aus die Spur der Einbrecher bis zur Schwemiinger Straße»
wo sie aber verloren ging.

Hüfiugen, 80 . Nov . Brandstifter . Hier scheint eS eis
unbekannter Brandstifter auf die auf freiem Felde f
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ms, und Fruchtschöpfe abgesehen zu haben. Gestern Nacht wurde
jjn im oberen Ried gelegener , dem Landwirt Th . Gilly gebören-
^ Heuschpf in Brand gesteckt, der mit 600 Fruchtgarben und
Der 100 Zentner Heu gefüllt war . Der Schopf brannte voll-
Mndig nieder. Dies ist jetzt schon der dritte Schopf in 3 Wochen,
3« niedergebrannt ist.

Stetten a. k. M ., SO. Nov . JmStrettumdenTrup -
xenübungsplatz für das 14 . bad . Armeekorps ist nunmehr
Wagen Siegerin geblieben. Die von genannter Stadt abzu-
p^ en

'oe Grundfläche ist nunmehr vermessen und die Urkunde
^gchber wird zurzeit ausgearbeitet . Das Reich hat der Stadt -
^ meinde eine Entschädigung von etwa 900 000 Mk . auszuzahlen .

Eandwimcftaftliclw .
Landwirtschaftlicher Bortrag in Konstanz. Die Badische

LandwirtschaftÄamnier veranstaltet in den Tagen von 3. bis 5.
Ainuar 1910 in Konstanz einen landwirtschaftlichen Vortrags -
surZ. Als Vortragende sind sowohl einheimische Fachkräfte so-
fat hervorragende Sachverständige anderer deutschen Staaten
gnfc der Nachbarstaaten Schweiz vorgesehen . Die Vortrags¬

genstände werden den besonderen Bedürfniffen und Verhält -
en der dortigen Landwirtschaft entsprechend ausgc -wählt wer-

^rn und wichtige Tagesfragen sowie die neuesten Fortschritte der
dwirtschaftlichen Wissenschaft und Praxis behandeln. Die

Mträg werden jeweils an den Vormittagen stattfinden , im An-
PHiß an dieselben werden nachmittags Diskussionsstunden ab=

Zur Deckung eines Teiles der Kosten sollen Teilneh -
« rkarten , welche für alle Vorträge und Diskussionsstundcn be-
tahtigen (Dauerkarten ) zu 2 Mk . sowie Tageskarten zu 1 Mk.
^ «gegeben werden . Das Programm wird demnächst bekannt
pgkben .

Hus freiburg.
Freibnrg , 30. Nov.

vürgerausschutzfitznng vom SS . November .
Fortsetzung der Beratungen über das Ortsstatut über den

ftijug der Angrenzer . Staütbaumeister Buhle geht auf die
ho« Herrn Veit gemachten Einwände ein. Das wiederholte
jbtfteißen der Straßen sei nicht immer auf Fehler der verschie»
smen Aemter zurückzuführen. Die Aemter arbeiteten in enger

hlung, um unnötige Arbeiten zu vermeiden. Er bestreitet,
er die Grundbesitzer zugunsten der Stadt benachteiligt hätte ,
sei auch nicht richtig, daß die Stadt zuviel Kanalgebühren

che ; wenn man alles rechne , dann würden 50 bis 52 Prozent
erstattet. Bei der Abstimmung wird der Antrag , daß die
enbaukosten nur bis zu 20 Meter Straßenbreite von den

liegern getragen werden, genehmigt. Die anderen Anträge
cn zurückgezogen oder abgelehnt und die Vorlage einstim-
genehmigt. Dann wurde eine Reihe von formalen Vvr-

und die Verkündigung der Rechnungsergebniffe vom Jahr
erledigt.

Dann kam die Whör einer großen Zahl von Rechnungen1den Jahren 1906, 1907 und 1908 . Bei der Ausführung von'tat und Straßen wurde in vielen Fällen der bewilligtecd i t überschritten , so bei dem Realschulgebäuüe um
r

000 Mk. Als einer der Gründe wurde auch angeführt , daßden Maurer - und Gipserftrerk Verzögerungen und
ehrkosten entstanden seien. Genosse Engler wies dar

hm, daß auf dem Rathaus davrals erklärt wurde , daß man
Bauunternehmern leinen Aufschub gewähre. Man wisse
daß solchen Erklärungen keine allzu große Bedeutung &ei

- ssen sei. Im übrigen muß anerkannt werden, daß Herr
aumeister Thoma für die Ueberschreitung Gründe an.
gegen welche materiell nichts gesagt werden kann ; for-wäre aber der Stadtrat , welcher an dem ursprünglichen

vieles änderte , verpflichtet gewesen , vom BürgerauS -
ß einen Nachtrag zu fordern . Das gleiche gilt auch vcm
Überschreitung an der Mercystraße, Wo der Voranschlagtat K Prozent überschritten wurde . Diesem Gedanken gäben
Genossen G r u m b a ch und Engler auch scharfen AuS-

Genoss« Grumbach fragte auch an , bis wann der Stadt -
endlich das neue Brbeiterstatut für die städtischen Arbeiter

De» Herr Oberbürgermeister sagte, es bestehe die
lichkeit "

, daß die Vorlage im Anfang des nächsten Jahres

Karlsruher Parteigenossen und der Karlsruher Aridester
schaft während der LanddagAbewegurrg unbedingte Stirer
kemrung zollen.

Aber die 2600 Mk. bedeuten noch etwas mehr ; bei aller
Opferwilligkcit unserer Parteifreunde wäre cs nicht mög
lich gewesen , volle 2600 Mk. aufzubringen . Die meistenvon uns sind ja ornre Teufel , die auch beim besten Willen
nicht mit braunen oder blauen Lappen auftvartenkönnen . Und doch sind dem sozialdemokratischen Wahlfand braune und blaue Lappen zugeflosscn , für welche
diesen Gebern nicht minder gedankt sein soll, als unseren
engeren Parteifreunden .

Wenn wir diesen Teil der Geschichte unseres Wahlfonds— denn auch Wahlfonds haben zuweilen eine lehrreiche
Geschichte — in dem Zusammenhang mit den 2500 Mk .erwähnen , so geschieht es um des Beweises willen, daßdie Sozialdemokratie in manchen Kreisen mehr An
Hänger hat , als unsere Gegner zugebenwollen . Das Bekenntnis zum sozialistischen Ideal
gu unseren politischen und ökonomischen Forderungen
zu unserer positiven, erfolgreichen Gegenwartsarbeitoffenbart sich gar manchmal in einer erklecklichen Spendezum sozialdemokratischen Wahlfond.

Diese Feststellung ist wichtig ; sie muß bei der FrageWelche Zukunft hat die Sozialdemokratie ? mit in Räh
nung gezogen werden.

Sozialvemokratischer Verein .
Heute Abend bei Rutschmann

Vortrag und Diskussion über die Landtagswahlcn .

Gcwcrkschaftskartell. Da heute die Generalversammlung
Ortskrankenkaff « stattfindet , fällt die Kartellsitzung aus . Die-

findet am Mittwoch, 8 . Dezember in der „Stadt Belfort "
Die Kartelldelegierten bitten wir davon Notiz zu nehmen.

Die demekratischc BolkSpartei erläßt einen Aufruf zmntt in den demokratischen Verein . Die Rührigkeit der
traten muß auch uns zu immer eifrigerer Tätigkeit an -
-r«. Auch für unseren Verein find noch viele MitgliederSewmnen. Dann sollte sich jeder Genosse bemühen, noch vor

resschluh mindestens einen Abonnenten zu gewinnen.
Unglücksfall . Am SamStw fiel das Kind des Schreiners^ > on in einen Topf siedenden Wassers und erlitt dabei

re Brandwunden .
7- Die Brandprobe » welche am Samstag Nachmittag mit

j , -»wertem Stroh vorgenommen wurde , hatte ein sehr gün -« vs Resultat. DaS Stroh hielt dem Feuer länger Stand als
. H°lz. Man hofft damit ein Mittel gefunden zu haben, mit-m man das Schwarzwälder Strohdach erhalten

pb die Behörden das Verbot , Strohdächer zu erstellen ,liehen , ist aber noch nicht sicher. ES steht nach unserer
ung auch noch nicht fest» ob das Brandschutzmittel das Strohauf ein« längere Dauer feuerfest macht .

Ans der Residenz.
* Karlsruhe, 1. Dez.* * sozialdemokratische Wahlfond von » 500 Mk.

der gestrigen Nummer des „Volksfreund" hat der
filier Sozialdemokratischen Vereins die Schluß-

Mung über den Wahlfond für die Landtagswahlen
t AAUeht . Die eingegangenen Beträge belaufen sichL“?24,92 Mk . oder rund 2800 Mk. Unsere Partei -

verfuhren nach dein Grundsatz : Viele Wenig«in Diel ! Und sie gaben, was in ihren KräftenWer da weiß, wie beim Arbeiter mit dem PfennigUN werden mutz, wer ferner die mancherlei Aus-nt, die der organisiert « Arbeiter für gewerk-"Joe, politische , gesangliche , turnerische rc. Zweckerochen hat, der muß der hohen Opferwilligkeit der

Im Arbeiterdiskusfionsklno
ging es gestern Abend lebhafter wie sonst her . Herr
Stadtpfarrer Dr . F e u r st e i n aus Donaueschingen be
handelte das Thema : Bischof Ketteler oder Lassalle ?
In der Diskussion spitzte sich nun die Frage so zu : Sind
Kirche und Christentum den sozialen Aufgaben gerechtgeworden, welche das kapitalistische Zeitalter stellte?
Diese Frage wurde von Kolb, Weißmann , Boos , Kersebrock und Castner verneint , von der andern Richtung,die ihren Hauptredner in Pfarrer Jäger fand , bejaht.Die Auseinandersetzungen zwischen Jäger und Kolb
nahmen teilweise leidenschaftliche Formen an ; es zeigte
sich , daß hei der Behandlung politischer und ökonomischer
Angelegenheiten die im Klub vertretenen Anschauungen
sehr schwer zu einer Verständigung kommen . Wir kommen noch darauf zurück.

Herr Dr . Feurstein erörterte sein Thema in großzügigger, überaus fachlicher Weise , mußte aber doch zugeben ,daß Kettelers Ideen in der Kirche und in den christlichenReihen keine Fortentwicklung gefunden haben, mit ande¬ren Worten , daß der sogen , sozialpolitische Zug im christ¬
lichen Lager dm Bankrott erlitten hat . Auch Dr . Feurstein konnte sich nur mit der Hoffnung trösten, daß die ach
gemeine Entwicklung hier eine Besserung bringm möge .
Verschiedme Anzeichen , die sich in BadM bemerkbar
machen , deuten nicht darauf hin , daß sich Dr . FeursteinsHoffnung erfüllt .

Der Zweigverein Karlsruhe des Verbandes
der Maurer

hielt am vergangenen Sonntag in der RestaurationRutschmann in Karlsruhe ein« außerordentliche
Generalversammlung ab, die «mm recht zahl
reichen Besuch aufzuweisen hatte , wie das ja im Hinblickauf die Wichtigkeit der Tagesordnung notwendig war .

Nach der Eröffnung der Generalversammlung durch Be¬
zirksleiter Philipp berichtete

Gauleiter H o r t e r - Mannheim über die Verhandlungen ,
welche f »üß den im Vorjahre getroffenen Abmachungen, im
Laufe dieses Monate zwischen den Vertretern der Unternehmerand der Arbeitern ftattgefundcn haben . Seitens der Unter ,
nehmer beteiligten sich an den Verhandlungen die Dreizchner -
Kommission unter Führung >deS bekannten Berliner Scharf
macherS Heuer , Südwest -Deutschland war durch den
Freiburger Herrn Heppeler vertreten , den Vorsitzenden des
badischen Landesverbandes .

Die Arbeiter , waren durch die Verbandsleitungen des
Maurerverbands , deS Bauhilfsarbeiter - und Zimmererverbands
wie durch den Vorstand des christlichen Verbandes vertreten .Den Verhandlungen war das bekannte, von den Unter
nehmerverbänden ausgearbeitete Vertragsmuster zugrunde
gelegt.

Der Unternehmer Heuer sprach -bei Beginn der Ver¬
handlungen die Erwartung auS , >daß eS zu einer friedlichen Ver¬
ständigung kommen werde. Allein derartige Redensarten habenkeinen Wert , wenn man steht, wie die Unternehmer auf -
treten .

Statt wie bisher die Verbände als Kontrahenten im Ver¬
trage zu benettnen, wollte man die Verbands v o r st ä n d e als
Kontrahenten aufführen . Das Musterformular sollte auch fürdie Verträge der Spezialtarife maßgebend werden , eben¬
sowenig konnte ein Einverständnis über die Abgrenzung der
Vertragsgebiete erzielt werden . Die im BertragSmuster vor¬
gesehene Bestimmung , daß die Arbeiterverbände mit den Son¬
derorganisationen der Unternehmer keinen Vertrag abschliehen
dürfen , ist für die Arbeiter unannehmbar .

Bezüglich der Arbeitszeit bleibt der Arbeitgeberver¬band auf feinem Kölner Beschluß vom Jahre 1907 bestehen ,
wonach unter die zehnstündige Arbeitszeit nicht herunterge -
gangen werden solle. Anderseits ist für die Arbeiter eine Ver¬
kürzung der Arbeitszeit besonders auch im Hinblick auf di« Ent¬
fernung des Wohnorts vom Arbeitsplätze dringend geboten .Der Kölner Beschluß des Arbeitgeberverbandes ist darum <1n
durch und durch reaktionärer . Auf Verlangen des Unternehmers
soll die lOstünüige Arbeitszeit auch auf die Jahreszeit ausge-
dehnt werden, in welcher in der Regel weniger wie 10 Stunden
gearbeitet wird ; damit will man der Bezahlung von Ueber-
stunden aus dem Wege gehen.

Ferner verlangen di« Unternehmer , daß für den Tiefbaudie Arbeitszeit zwischen den Unternehmern und den Arbeitern
vereinbart wird . Das würde die Verhältnisse der Arbeiter
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noch weiter verschlimmern und zur Vermehrung der Zahl der
ausländischen Arbeitskräfte führen .

Im Hinblick auf das „ technische Gelingen der Arbeit " solldem Unternehmer -das Recht cingeräumt werden , Ueber-stunderianzuordnen .
Am deutlichsten zeigt sich der Geist des Unternehmertum !in dem Verlangen nach einem „EinheitS -Durchschnitts-Staffeblohn"

, damit wäre -der Willkür des Unternehmertums Tür untTor geöffnet und -der Schmarotzerei Vorschub geleistet. Solch «
Zustände will die Arbeiterschaft nicht wieder ‘

herbeigeführ'
wissen , dagegen wird sie sich mit Händen und Füßen wehrenda dadurch alles , was wir in den letzten Jahren erkämpft haben,mit einem Schlage zerstört würde .

Schlau , wie die Unternehmer find , wollen sie den Lohn füizwangsweise überwiesene Arbeitslose nicht nach dem Tarif , son¬dern nach freier Vereinbarung bezahlen .
Weiter wird verlangt , daß die Arbeiter bei Richtnritgiie-dern des Arbeitgeberverbandes nur zum Tariflohn arbeikn

sollen . Mit einer solchen Bestimmung wäre den Interessender Arbeiter in keiner Weise gedient .
Auch bezüglich der Akkordarbeit planen die Unternehmer

Verschlechterungen; sie verlangen . -daß die Organisation sichjeden Einflusses gegen die Akkordarbeit und die Festsetzung der
Akkordpreise enthalten solle . Eine solche Forderung würde dazuführen , daß die alten Mogeleien wieder Platz greifen . Imübrigen verlangen die Unternehmer , daß auch bei Akkordarbeitdie festgesetzte Arbeitszeit eingehalten werden muß . Damitwäre den Schwärmern für die Akkordarbeit das LetzteArgument für die Verteidigung der Akkordarbeit ge¬nommen. Selbst bezüglich der LohnzahlungSperio -den will man Verschlechterungen eintreten lassen.Ein Schiedsgericht, dessen Obmann von dem jeweUigcnRektor :der technischen Hochschule in Charlottenburg ernanntwerden soll ( !) , haben die Unternehmer auch geplant . Dieseswunderbare Gericht würde dieselben Zustände hevbeiführen,die wir heute in den Arbeiterversichrungsinistanzen zu be¬
klagen haben.

Die Agitation für die Arbeiterorgani¬sationen war den Unternehmern von jeher ein Dorn im
Auge . Darum wollen sie die Agitation nicht nur währendder Arbeitszeit , sondern auch während der Pausen durch den
Vertrag verbietem DaS werden die Herren aber nie erreichen,ebenfowestig die Anerkennung des „unparteiischen " Arbeits¬
nachweises der Unternehmer . Di« Arbeitsnachweise der Unter¬
nehmer sollen nichts anderes als Kampfesmittel der Unter¬
nehmer, Maßregelungsbureaus werden . Das sieht man deutlichgenug überall dort , wo solche Unternehmer -Arbeitsnachweise
bestehen . Harter weist dies an einer Reihe von Beispielen nach.Es wäre ein Verbrechen an der Arbeiterschaft , würde maneinem solchen Arbeitsnachweis zuftimmen .

Daß es unter diesen Umständen nicht möglich war , eine
Einigung zu erzielen , ist klar . Ob bei den späteren Verhand¬lungen eine Verständigung erzielt wird , ist sehr zweifelhaft,darum ist eS notwendig , daß die Kollegen sich auf den Kampfvorbereiten und nicht gleichgiltig in den Tag hinein leben. DieArbeiter sollten sich nicht als Sklaven fühlen , sie müssen sichals Mann zeigen, müssen Opfer bringen , dann nur werden sieden Uebermut der Unternehmer dämpfen können.Die Diskussion ergab völlige Uebereinstimmung darin , daßdas Vertragsmuster des Arbeitgeberverbandes abgelehnt werden
müsse und daß die Vertreter der Organisation Recht daran
haben, diesem Vertragsmuster die Zustimmung zu versagen.

Bezirksleiter Philipp ermahnt in eindringlicher Weisedie Kollegenschaft , sich zum Kampfe bereit zu halten ; jetzt ist es
notwendig, daß die Kollegen ihre Gleichgiltigkeit oblegen. Ein
schwerer und ernster Kampf steht uns bevor, eS muß dafürgesorgt werden , daß der Kampf uns gerüstet ftndet .

•
Zum zweiten Punkt der Tagesordnung , Stellu -ngn-ahmezum Lohnkampf im Zweigvereinsgebiet , macht Philipp dar¬

auf aufmerksam , daß die Verhältnisse in Karlsruhe im Ver¬
gleich zu anderen gleich großen Städten sehr vieles zu wünschenübrig ließen . Freiwillig werden die -Maurer das schwerlichbekommen , was sie haben müssen, um ein Ausgleich zu schaffenfür die ungeheure Verteuerung der Lebenshaltung in den letz¬ten Jahren . Dabei hatten die Bauarbeiter in dieser Zeit ineinem früher nie gekannten Grade unter Arbeitslosigkeit zuleiden, lieber die Taktik wird man sich einig werden , die Haupt-
fache fei, daß die Kollegen Mann für Mann für ihre Forde¬
rungen eintreten .

Die Bevfammlung -beschloß für die Zeit der Lohnbewegungden Zweigvereinsvorstand durch Zuwahl von sechs weiteren
Mitgliedern zu verstärken und ihm di« Funktion einer Lohn¬
kommission zu übertragen .

Als Delegierte zu dem im Februar 1910 in Leipzig statt-findenden Verbandstag wurden gewählt : Wilhelm H ö l I -
Daxlanden und Alois Deck - Mörsch

Nach einer längeren Diskussion über den nächsten Ber-
bandktag und die auf demselben zur Beratung stehende Aen -
dcrung der Verbandsstatuten ermunterte BezirkSle-iter Phi¬
lipp die Versammelten in eindringlichster Weis« zur Arbeitim Interesse der Organisation , worauf er die Versammlungür geschlossen erklärte .

Die Bezirksleitung der organ . Maurer , Karlsruhe .

Bortrag über „Krieg und Frieden ". Am Mittwoch, 1. Dez,wird hier der französische Ghmnasialprofessor M . Emile Riquiez,Mair dr Baux -leSAmiens, einen Vortrag in deutscher Sprachehalten über „Krieg und Frieden " . Zu dem Vortrag werden;Damen und Herren freundlichst eingeladen . Näheres Werdew
die betreffenden Annoncen und Plakate Mitteilen . Der Eintritt
ist frei !

* Ratuowiffenschaftliche BortrLgr . Geh. Hofrat Dr . Klein
hält jeden Mittwoch, abends l-19 Uhr, im Hörsaal des botanisch :!
Instituts vor Volks - und Mittelfchullehrern Vorträge mit Licht¬bildern über „den inneren Bau der Pflanze " .

* Vereinigung der Detaillisten in Karlsrnhe . Herr Justiz¬rat Dr . Ludwig F u l d aus Mainz wird am Donnerstag , den
2. Dezember ds . IS ., abends halb 9 Uhr, im großen Rathauksaaleinen Vortrag halten über : „Das Gesetz gegen den unlauteren
Wettbewerb".

Neues vom Lage.
Begnadigung .

Köln, 30 . Nov . Ferdinand von der Zhpen , Teilhaberder Eijeubahnwagson - und Maschinenfabrik von der Zhpen und
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Eharlier in Köln - Deutz, war von der Strafkammer in Düffel
darf zu einem Monat Gefängnis verurteilt worden , weil
er bei einer überschnellen Automobilfahrt einen Men¬
schen überfahren hatte , der an .den Verletzungen starb.
Nachdem >die Revision gegen das Urteil abgelehnt worden war ,
ist nunmehr die Gefängnisstrafe vom König in Festungs -
Haft in gleicher Dauer umgeändert worden .

Der Streik in der grasten Oper .
Paris . 80. Nov . Die gestrige Faust -Aufführung in der

Großen Oper , welcher der König von Portugal beiwohnte , wurde
durch einen Zwischenfall gestört . Die Elektriker benützten die
Anwesenheit des Königs , um von der Direktion eine Lohnauf¬
besserung zu verlangen . Sie erklärten , sofort die Arbeit einzu -
stellen , wenn ihrem Verlangen nicht Rechnung getragen würde .
Auch die Maschinisten schlossen sich den Forderungen an . Wäh¬
rend den Verharchlungen wurde das Publikum ungeduldig . Tie
Pause zwischen dem ersten und zweiten Akt dauerte bereits 40
Minuten . Schließlich mutzte die Direktion nachgeben, da man
den König nicht länger warten lassen wollte . Die Elektriker er¬
hielten eine Lohnaufbesserung von 3 Franks wöchentlich zugesagt .

Aerztestreik.
Wien . 30. Nov . Sämtliche Assistenten und Sekundär -Aerzte

der Wiener Krankenanstalten beschlossen in einer gestern abge¬
haltenen Versammlung wogen der Nichtbewilligung ihrer be¬
rechtigten Forderungen ihre Stellen zu kündigen.

Mittwoch , den l . Dezemder isos . Lette

Der Jagdgast im Aeroplan . Hubert Latham , der be¬
kannte Flieger , ist am Dienstag in seinem Aeroplan von Bouy
nach Berru bei Reims zur Jagd gefahren : er hat die ungefähr
80 Kilometer messende Strecke auf der Hinfahrt in 30 , auf der
Rückfahrt in 25 Minuten zurückgelegt. Herr v . Polignac , der
die Jagd in Berru veranstaltete , hat einem Mitarbeiter des
„Matin " über den Jägdausslug nachstehende Mitteilungen
gemacht:

„Als wir , einige Freunde und ich, heute Morgen beim
Treffpunkt in Berru , einem etwa 8 Kilometer von Reims ent¬
fernten Oertchen , beim Jagdfrühstück saßen , erschien plötzlich in
größter Aufregung und fast atemlos der Sohn des Forstaus -

sphers, um uns mitzuteilen , daß er am Horizont eine Flug¬
maschine bemerkt zu haben glaube , die mit voller Schnelligkeit
aus Berru lossteuere . Da ich sofort vermutete , Latz das nur
Latham sein konnte , der auf so originelle Weise meiner Ein¬
ladung Folge leistete , erhob ich mich rasch und lief mit meinen
Freunden zum Ausgang des Dorfes . An diesem Orte befinde !
sich eine große , stark geneigte Ebene , die sich, bei dem gegen¬
wärtigen Stande der Flugtechnik , für eine Landung wenig zu
eignen scheint. Wir hatten kaum einige Schritte gemacht, al?
wir in einer Entfernung von etwa einem Kilometer eine
Flugmaschine sahen , die direkt auf uns zuflog : sie mochte sich
in diesem Augenblick in einer Höhe von mindestens 50 Meter
befinden . „Das ist sicher Latham !" schrie einer von uns , „denn
das ist ein Antoinette -Flieger ". Inzwischen beschrieb der große
Vogel über der Ebene einen großen Kreis und landete , indem
er fast über den Boden dahinglitt , ruhig und sicher vor unseren
Füßen . Die Bewohner von Berru hatten sich um uns geschart
und empfingen den Aviatiker mit stürmischen Hurrarufen .
Dieser zündete sich mit gewohnter Ruhe seine Zigarette an
und reichte uns aus der Maschine sein Jagdgewehr und feine
Munition heraus . Rach dem Frühstück ging cs zur Jagd .
Gegen 4 Uhr verabschiedete er sich von uns und flog mit seiner
Jagdbeute , zwei Fasanen und drei anderen Tieren , nach Bouh
zurück . Das Fliegen wird hier zum erstenmale praktischen
Zwecken gedient haben und man darf wohl annehmen , daß in
nicht allzu ferner Zeit die Flugmaschine das rascheste und prak¬
tischste Beförderungsmittel sein wird .

"

Cetzte ßacbricbten.
Gen. Hd. Boffmann nicht wiedergewäbtt.

Berlin » 1 . Dez . Bei der gestrigen Abgeordnetenwahl im
12. Berliner Landtagswahlkreis erhielt Prediger Runge (freist )
349. Gen . Ad. Hoffmann 33Ü Stimmen .

Ablehnung des Budgets in England.
London . 1. Tez . Der Antrag Lansdowne auf Ablehnung

des Budgets wurde im Obcrhausc mit 275 Stimmen Majorität
angenommen .

Briefkasten der Redaktion .
St . Georgen und Triberg . Die Genossin Zietz wünsH

Sammelbericht über ihre Versammlungen . Bis jetzt st,
von Furtwangen , Singen und Hornberg Berichte eing-
Wir bitten die Berichterstatter der anderen Orte um so

'
Bericht, damit wir den Sammelbericht veröffentlichen

‘VereinBanzetger.
Karlsruhe . (Jugendorganisation . ) Heut « Abend 8 Uhr

fammlung der Jugendorganisation im „Auerhahn"
, ttjjder Tagesordnung stehen folgende Punkte : 1 . Wabl ,

1 . Vorsitzenden , 2 . Wahl eines 2. Vorsitzenden, 3. Wahl eh
Schriftführers . Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder .
wünscht, auch Freunde und Gönner unseres Vereins
herzlich willkommen .

Weingarten . (Sozialdem . Verein . ) Samstag , 4.
abends Punkt halb 9 Uhr , im „Deutschen Kaiser" Gen^
Versammlung . Die Mitglieder haben vollzählig
scheinen. 6284 Der Vorsta

Luisens «
28Uollufreund-Bncbbatidlung

empfiehlt : Oekonomische und politische Entwicklungstendenzen
Deutschland . Von Arthur Schulz . Ein Versuch, die Autono
forderung der süddeutschen sozialdemokratischen Landtag
ordneten theoretisch zu begründen . Preis 1,20 Mk . Porto :
auswärts 10 Ps . oder Nachnahme.

Musik erfreut des Menschen Herz ! Allen Freunden
.Hausmusik sei die Beachtung des der heutigen Nummer
genden Prospektes der Firma Georg Bernhardt , Letz
über Musik- und Sprechapparate , Spieldosen usw. empfo
Die aufgeführten Musikwerke entstammen den renommiert«
Etablissements der Branche . Minderwertige Fabrikate
die Firma nicht. Ausführliche Sonderverzeichnisse über
Werke und Schallplatten erhält jedermann gratis und frank »
die Firma auch gegen bequeme monatliche Teilzahlung von
an , liefert , wird die Anschaffung eines Musikwerkes bede
erleichtert .

Kaufen Sie

Kaffee
und

Thee
6860bei der

Emmericher
Kaissrstr . 12.

Sprech-
mscMnen
beste Fabrikate ,

mit In Konzert- Schalldosen zu
Mk . 10 .75 . 14 .25 , 17 .50 ,
19 .- , 22 .—, 24 .50,27 .75 ,
30 .50 , 35 .75 , 40 .75 .

Reichhalt. Lager in doppelseitig
bespielten Schallplatten ,

Phaenomen - Platte SSif . 1 . 10
Weltbrand * „ „ 1 .50
Beka - „ „ 2 .
Homokord - „ „ 2 .25

Verzeichnisse gratis .
Konzert -Schalldosen zu Mk.

1 .75 , 3 - , 5 .—.
Konzert - Nadeln

pr. 200 St . Mk. —.20 ,
Doppelton -Nadel n

pr . 200 ^ t. Mk. — .40 ,
Starkton - Nadeln

pr . 200 St Mk. — .40 .
Nordische 6278

Stahlgesellschaff
in . b . H .

Karlsruhe , Kaiserstraße 81/83.
Um auch der nicht über große

Kapitalien verfügenden musika¬
lischen Welt zuverlässige , gedieg .Pianos
in peinlich exakter Ausführung
zu wohlfeilen Preisen zu schaffen ,
offeriere ich mein Modell

IKMurrkNzlos!
ges. gesch. , in verschiedenen hoch¬
eleganten Gehäusen . Mit Recht
führt dieses Modell seinen Namen ,
denn tatsächlich ist dieses her¬
vorragende Stück konkurrenzlos
in Solidität und Stimmhaltung .
Koukurrruzlos ist -rr marin

billigt Preis.
Besichtigung gerne gestattet.

Ghf . Ml, Klivilmiuher
Pianomagazin

und Reparaturaustalt ,
Rittcrstrasie 11 . Part.

HB. Da kein Laden, bitte genau
auf meine Firma zu achten .

Feinste Referenzen 554

ckLfsenweinstr . 22 , Hth. 8 . St .,
ist möbliertes Zimmer ,

heizb ., sep. Eingang, mit Kaffee
zu 14 Mk . zu vermieten. 6255

Statt jeder besonderen Anzeige .
Todes -Anzeige .

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß |
| unsere liebe Frau , Mutter , Großmutter u . Urgroßmutter

Zssefine ßeidenreicb
geb. älocKner |

beute früh V28 Uhr im Alter von 72 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Die Beerdigung findet am Donnerstag Nachmittag
1/24 Uhr vom Trauerhaus aus statt .

Um stille Teilnahme bittet 6286 |
Königsbach , den 30. November 1909.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen |
Samuel Wtleimlcb, Schlöffet.

Sozialdem . Verein Ettlingen .

Todes -Anzeige .
Unfern Mitgliedern diene zur Kenntnis , daß unser

altes treues Mitglied

Rudolf Sutter
heute Nacht verschieden ist .

Sein gerades offenes Wesen und seine Arbeits¬
freudigleit im Dienste der Arbeitersache, bat ibm jeden
klassenbewußten Arbeiter zum Freunds gemacht und
so wird sein LIndenken in Ehren gehalten werden.

Ettlingen , den 20. November 1909. 6291

Krr Notstand dts So ;. Nereus.

vonnemag . üen r. Dezember, abends $7a um,
im Schrempp - Snnl 3 , Waldstraße,

Orffenll . Norlraz
von Herrn Friedrich Diehm , Schriftsteller hier, über :

Krank aus furcht,
Gesund durch iUillenskraft.

Eintritt 30 Pfg . - 6297

JJaffrnb färörentlrntf!
Biber-

Bettücher,
extra lang,

I weiss und farbig I
bei 6105

[ J. Schneyer ,
Werderplata

ßtlth wird in gute Pflege ge-
nommen Lnisenstr . 48 ,

3 . Stock.

Eine komplette Ausstener ,
bestehend aus : 2 hochhäup -
tigcn Bettladen , 2 Rösten ,
2 Matratzen » 2 Polstern , 1
Nachttisch , t Waschkommode ,
1 Tisch mit Eichenplatte , 1
Kommode , 4 Stühlen , 1
Küchenscbrank , 1 Kiichenttsch,
2 Hockern, 1 Spiegel , alles
nuhbaum poliert , zn dem
billigen Preis von 330 Mk .
zu verkaufen . Nach Ueber -
ciilkunft Teilzahlung gestattet
Waldstr . 22 Laden . 4342

Im Ansschlachten empfiehlt
sich Carl Kohlhammcr ,
«259 Schwanenstr . 17, patt .

Anlässlich des hohen Geburt»-
tagsfestes Ihrer Königlichen

Hoheit der Frau
Crossherzogin Luise

Fest -Programm
von Mittwoch , 1. Dzbr . bis inkl .
Freitag. 3. Dzbr ., abends 11 Uhr

Residenz - Theafer-
Kinematograph

Waldstrasse 30

Garuso -Woche.
Ein Ausflag nach den Tarn¬

schluchten in Frankreich .
Per Sehiff begeben wir uns in
die Gegend von Gausse , die

der Tarn in tiefen und malerischen Schluchten durch¬
schneidet. Er setzt dann seinen Lauf fort , inmitten
malerischer Kalkmauern .

Pesatari di Perle gesungen von Enrico Caruso mit
Pianofor ebegleitung von Cotton « , Mailand .

Der Roman eines Edelfräuleins . Gespielt von Donelly
von der Porte St. Martin , Herr Derigal vom Theater
Sarah Bernhardt , Herr Morgan d vom Odean , Frau
Augusta Vallee vom Ambigu- Theater und Frau Darlot
vom Antonie- Theater zu Paris.

Tonbild : „Die Afrikanerin'-
, gesungen , v. Enrico Caruso .

Der Affe Adam II . , vorgefüntr von Professor Dubois.
Salome hat ihm den Kopf verdreht . Urkomisch.
Fluss -Fisch -Fang . Amüsantes Bild . Die Fischer, deren

Boote nahe am Ufer fes ’gemacht sind , richten aufmerk¬
sam ihre Blicke auf die kleinen Schwimmer an ihrer
Angel. Es sind dies die Fischer, die nur zu ihrem Ver¬
gnügen angeln und nie einen Fisch fangen und dann
diejenigen Fischer, die alle Schliche kennen .

Kleines Räderwerk . Grosse Geschwindigkeit Humoristisch .
Tonbild : „ Wenn die Rosen sprechen könnten“ . Rosenlied

von Rodominsky , gesungen von MaxKuttner mit
Orchesterbegleitung.

Die lustigen Vagabunden . „Pick u. Pock“. Urkomisch.
Der Talismann des Geigenspielers . Phantastische

Erzählung von Charles Torquet . Gespielt von Herrn
Blanche vom Variete -Theater, Herrn Brunais vom
Ghatelet -Theater, Frl. Marly vom Bouffes Parisiennes-
Theater, Frl . Lange vom Eidorado -Theater .

Um deiner Mutter willen von Rudolf Steinhard .
Gesang mit Orchesterbegleitung. '

Fchmdhans,Frischauf , f ftlin,
Verkaufsstelle Karlsruhe :

Adlerstraße 8 (Inhaber Stoll und Sitt),
Eigentum des Arbeiter -Radfahrbundes „Solidarität ",
empfiehlt den werten Bundesmitgliedern , Gewerkschasts- und
Parteigenossen seine bestrenommierten

Laufdecken , Schläuche, Sweaters , Laternen,
Glocken , sowie sämtliche Fahrradbestandteile .

Auswahl in I «. Nähmaschinen .
Besteingerichtete Reparatnrwerkstätte für Fahrräder und

Nähmaschinen aller Systeme .
Ia , Carbid , das kg zu SS Pfg., ist außerdem zu haben

in folgenden Verkaufsstellen . 173
Restauration Rntschmanu , Kaiserstr. 13, Restauration „ Eiche ".
Augartenstr. 60 , Schuhmachermeister Müller , Mühlburg , Geibel -
strätze 4 p., Stadtteil Riutheim : I . Oppel , Hauptstraße 11,

in Rastatt : Restauration zum „ Schützen" .
HB. Verkauf sämtlicher Artikel auch an Nichtmitglieder .

Bequeme Zahlungsbedingungen . "THI

Ein üpfS ist billig zu ver-
kleiner kaufen .
Rüppnrrerstr . 21 , Haus 2. 4. r.

(Aybclstr . 12 , 3. Stock rechts
w ist ein gut mööbl. Zimmer
sofort zu vermieten.

FlottttlallvkttrZkl
gesucht zur Anfertigung -
Strecken- und Lagcvlänen :
geböte unter Angabe von
nisabschriften , Lebenslauf

"

Haltsansprüchen und Eintr »
termin find bis 8

1« . Dezember ds . FS.
einzureichen.

Karlsruhe , 1. Dez. 1
Stadt . Straßenbahn «:

5m Reparieren
Wanduhren,
Wausuhren,
Taschenuhren,
Wegulatenren ,
und Weehern

empfiehlt sich 613f -

Georg Müller, m
Durlach , FrNricbsii^

'

aller Arten
staunend billig.

32 Zirkel 3i
Ecke Ritterstraße , 1 Tr
im Hause der Fahrradha

Neue Hochs . Kameltaschendiva »
von 42 , 4 »4, 55 Mk. an , e !
Plüschdivan 65 Mk . Große
wähl für passende Weihna
gescheute . Garantie für
solide Arbeit . Gebe extra
IT 10 % Rah
bis 1 . Jan . Kein Laden , da
billiger wie jede Konkur
nur im Spezialgeschäft . ,R. Köhler , Tapezier ,

Schützenftr . 53 ih

Hausschuhe
warm gefüttert 6254

Schnallenstiefel und
Kinderfilzstiefel

mit Lederbesatz empfiehll
billigsten Preise «

Frau Rund
Werderplatz 3611'

MttgelSMgkljlhr
Vertiko , Divan , ~
Schreibtisch billig z«
Akademiestr . 46 pari .

Haarschneiden 2
Rasteren 10 Ä

Sw-krhsarlchllkid n . 10
I Göthestr.
SS
vollständig reparaturfrei
für 50 Mk. abgegeben
Ritterstr . 11 , Hof rechts

Klunge Kanartenhäbne
Xj bill. abgegeb . Scherrstr



Heute
beginnt
unser

grosser Weihiiachfs - tferkauf " "
Z SSJST

Grosse Partien frisch eingekaufter neuer Waren in Damenkonfektion , die wir als besondere Gelegenheit erworben , sowie andere Deef mieunseres überaus grossen Lagers haben wir zu ausserordentlich billigen Extrapreisen dem Verkauf ausgesetzt , unter anderem ^ 49
Abendmäntel , nur letzte Neuheiten in

reinwolL Tuch 26 .50 , 29 .50
neueste Farben , mit

Stickerei etc. 34 .00 , 39 .50

M Posten KostümrScke , engl.
Stoffe 4 .90 , 9 .75

jn la. Kammgarn und Tuch,
_ Miederfasson 16 .75 , 19 .75

Eine grosse Partie echte PISsehpaletots , 100—120 cm lang,bester englischer Plüsch und Velours de Nord modernste
Formen , unerreicht billig 49 .00 , 69 .00 , 79 .00 , 89 .00Paletots , 110—125 cm lang, in reinwoll. Cheviots, marine und
schwarz ; ferner englische Paletots und schwarze Tuchpaletots

9 .75 , 14 .75 , 18 .75 , 26 .50Kostüme, 100—120 cm lange Jacken in nur Ia. Kammgarn -
und Tuch-Stoffen, elegante neue Formen . Die letzten drei
Serien sind hochaparte Modell-Schneiderkleider mit reicher
Handverscbnflrung _ 29 .50 , 39 .00 , 49 .00 , 69 .00 , 79 .00 , 89 .00

Eine Partie Krimmer -Paletots , 100—110 cm
lang , schwarz und färbte , erstaunlich
billig 29 .50

Kimono-Umhänge , bimim Gelegen¬
heit 9 .75 , 12 .75
in Tuch , Eskimo ued englischen

_ Stoffen_ 16 .75 , 23 .50
Nur

Neuheiten ! Unerreichtes
Angebot !

tUollbluseh. gefuttert, nur Ia. Wolle und Popeline, reiz . Neuheiten
4.90 , 6 .90 , 7.90

Weisse Wollblusen , gefüttert, darunter hochelegante Sachen
2 .95 , 4.75 , 7 .90 , 9 .75

Flanellbemden , aparte Muster aus besten waschbaren Flanellstreifen, gefüttert
6 .90 , 9 .75

Seiden -Blusen , aparte Neuheiten, in farbig und schwarz, unerreicht billig7.90 , 9 .75 , 12 .75 , 16 .75 , f9 .75
Samt -Blusen , elegante nene Fennen 9 .75 , 12J3 t 1475
Weisse Spitzenblusen , meist auf Seide 6 .90 , 9.75 , 12.75

Total-Ausverkauf
in Seidenstoffen »nd samt

wegen Aufgabe
des Seidengeschäftes .

Unsere letzten Bestbestände sind nunmehr zu abermals enorm reduzierten Preisen
ausgelegt worden , z . B. besonders erwähnenswert :

Moireseide 1 Streifen -Seide , reizende Master , 1 Bohseide , ostindische, echte, S*f, Roter ,für Blusen und Besatz 1 .50 1 früher 3 .25 bis 4.— 1 .75 und 2.— | doppelt breit , zum Kleid 26 .50
Schwarz fflessal ine für Bluaenu. Kleider, I Cordsamt , 70 cm breit , für Kinder -Anzüge Folterseide ,reine Seide früher 8 — 1 .50 1 und Kleider etc . früher 3 .— 1 .75 1 wirklich gute Qualitäten 1 .25

Hirt & Sick Nacht ,

Spezial -Anzeige in
Seidenstoffen folgt .

*1 ■

fH

nbobuf ®?
prficrrfirj

ist '

Waisenhaus.
Bitte .

l WeihnachtSfeste gedenken wir auch dieses Jahr wieder
* Pfleglinge eine LSeihnachtsbescherung zu veranstalten ,
wenden uns zu diesem Zwecke an die bewährte Mild-

I der hiesigen Einwohnerschaft mit der Bitte , uns die Ab-
! der Bescherung durch Spenden von Liebesgaben zu er-

. Wir sind heute auf die Mildtätigkeit um so mehr an-
als die Kosten der Bescherung infolge der größeren

Imserer Zöglinge gewachten sind und die laufenden Ein»
>der Anstalt kaum noch hinreichen, um die regelmäßigen
len zu bestreiken .
I Empfangnahme find die Unterzeichneten sowie Verwalter
Kot (Stoesserstratze Rr . 17 ) gerne bereit.

- rlsruhe , de« 25 . November 1906 . 6291
Perwattungsral des Waisenhauses.
Dr . Binz , Stadtrabbiner Dr . Appel , prakt. Arzt,Ihm ’" ftnrf , Stadtraz Boeikh , Direktor Kinlkh , Stadtrat

. BürgermeisterDr .Horftmann , OberrechnungsratKtrsch ,ht stnörzer , Privatier Markstahlrr , Stadtrat Mees ,»» Oertel , Stadtpfarrer Rapp , Fabrikant Römhtldt .

irltruiier Seifetihaus
Krenestrasse 18 -

i teeifee Kernseife . st 26 ^
gelbe „ „ 25 „Irdeal -Sparkernseife . „ 28 „
weiße Schmierseife . . . . . . . . . 20 „
gelbe . . 17 „

ferner empfiehlt billigst 1476
ette Seifen «nd sämtl. Putzartikel.

51 (lerthmtragge 51 .

Freibnrg .

Tom 1. bis incl .
15. Dezember

P«9 briLnevkProgramm
La fflanola Gatitana.

Andalusisches Zigeuner»
leben in ihrer Original -
GelangS- und Tanzszene,
das feinste nnd beste in
diesem Genre.

Carmen Landori, Dar¬
stellung lebender Por¬
zellan -Erzeugnisse , Ren -
heit .

Dardy and Dardg mit
ihren lenkbaren fliegen¬
den Hüten durch den Zu¬
schauer - Raum , letzte
VariSte -Renheitr

Alfred v. Barieis , Hu¬
morist. 6288

B . Pitrot, Mobil - Reck,
Neuheit !

Bo fand , Musik- Imitator .
B. Biediser , phänome¬

naler Kunstfahrer.
Frl. Bognar , Soubrette.
Kinemafograph in höch¬

ster Vollendung !
Kasse 7*/, , Anfang 8 Uhr.

Vorverkauf : Cigarren¬
haus N o b e r , Kaiserstr. 44.

— Telefon 1271 . —

Freibnrgf .
Gtiihlinger Einwohner

lauft am Platze !
Bei

Karl Schäfer,
Klarastr . 58 neb . d . Apotheke
kaufen Sie am billigsten ein
in Papier -, Schreib- und
Galanteriewaren , Porte¬
monnaies , Brieftasche« ,
Ansichts - und Gkückwnnsch-
karteu, sämtliche Bnrean -

Artikel. 6288
Große Auswahl .

Rabattmarken .

für HauS- und Jndustriezwecke
liefert unter langjähriger Garan¬
tie ohne Preisaufschlag für
ProvistonSreiseadr .

Erstklassiges Fabrikat !
Auch ans Teilzahlnng N "
Daselbst auch einigegebrauchte

Maschinen äußerst billig. 6111
WUh .Hahm,Metriker
Mühlbnrg , BrahmSstr 3, 1.

Knabenswsaler ,
I wollenund baumwollene I
stark und waschecht.

R . Pahr , 8129 |
Kronenstraste 49 .

Gelegenheitskalif!
Nor solange Verrat reicht ! Nur solange Vorrat reichtr

Ein Posten 6273

Schlaf -Decken
Serie I p . St. 2,70 , 3 .—, 3,50 , 4 .—, 4 .50

Ti n n 7) 5 .—, 5,50 , 3, — , 8,50 , 6,80
77 m 77 77 7.—, 7 ,50 , 8 . , 9 . , 10,—
77 IV 77 77 H --1 >» . , 13. -, 14, , 15. , 16.-

Arthur Baer
Kaiserstr . 93 Karlsruhe Kaiserstr . 93
1 Treppe hoch Telephon 2665 1 Treppe hoch .

Durlach .
Zu Weihnachts - Geschenken ganz besonders geeignet sind

Uhren, Bold- und Silfeerwaren,
Besteche und Tafelgeräte,

optische Artikel,■- -

bringe mein reichhaltiges Lager in empfehlende Erinnerung .

6. Akeisslmrger, zi »-«wn. zi.
Billigste Preise ! 6290 Größte Answahl !

Kaufhaus Kneiting & Hcinze r-

Wir treffen besondere Vorbereitungen für unseren diesjährigen

Weihnachts - Verkauf
den wir

Mittwoch , den 1. Dezember
beginnen werden

KOETTING & HEINZE
Kaiserstrasse 46. Schiffstrasse 2.



Sette 8. Mittwoch , den 1 . Dezember 1909. Sei

Sonder

Angebot !
Bis 4. Januar verkaufe ich alle schwarzen

(ausgenommen Sportstiefel )
bestehend

nur in folgenden Stiefelarten :
Haken -, Schnallen - , Knopf -,

Schnür - und Zugstiefel
in CheTreaux u , Boxcalf leder

Herren-Sfiefel
und

Damen-Sfiefel
in den Preislagen vo* Mk. 14 ^ bis Mk. ZZ ®®

zum Einheitspreis von

Einige Beispiele :
Hoch - ngmnnQfjnfpl erstklassigeFabrikate , in verschiedenen

elegante Ufllllullullölulj Lederarten. Mein Verkaufspreis
bisher Mk. 18.— . jetzt Mk.

6283

Art.
7246

flrininaLAmoripanor ec ^ e Boxcalf , hochelegantes
Uliyillul nlllOl Hidllui j neuestes Fasson für Herren.

Mein Verkaufspreis bisher Mk. 18 .— jetzt Mk .

Herren * Hakenstiefel,
3

Art . 7088 . Hoch¬
eleganter echt Chevreaux■

Goodyear Welt , neuestes Fasson. Mein Verkaufspreis
bisher Mk . 16 .50 . jetzt Mk.

Art.
’6907 . Hprronctiofol Lackbesatz ohne Seitennaht, echt

Hocheleganter llul I ullullululy Chevr . -Einsatz, erstklassiges
Fabrikat . Mein Verkaufspreis bisher Mk. 20 .— jetzt Mk.

A . Mitschüler ,

Karlsruhe i. S>, Kaiserstv. 161.
Alfschiilers eigene Geschäfte :

Aalen , Bahnhofstr . 27b
Augsburg , Karlstr . D 47
Augsburg,KarolinenstrD66
Bamberg .Hauptwachstr .10
Bockenheim Frankf . - Str .
Bruchsal , Kaiserstr . 55
Darmstadt , Elisabethenst .7
Frankfurt , Schnurg . 33/35
Freiburg , Kaiserstr . 35

Fürth i. B . , Schwab .-St . 15
Göppingen , Marktplatz
Hanau , Nürnbergerstr . 24
Heidelberg , Hauptstr . 87
Mainz, Schusterstrasse 49
Mainz, Grosse Bleiche 16
Mannheim , R 1, 2 und 3
Mannheim , P 7, 20
Mannheim , G 5, 14

Mannheim , Schwetz .-St .48
Mannheim , Mittelste. 63
Neckarau , Kais .Wilh .- Str .
Offenbach , Frankf .-Str . 35
Stnttgart,Eberhardtstr .71.
Worms , Neumarkt 12
Würzburg , Kaiserstr . 17
Wttrzburg , Marktplatz .
Wiesbaden , Wellritzstr . 30

Neue

darunter

Weliinge-
IHnrniflniir

offen Pfd . 25

113 der 5 Pfd - Eimer J
reine

25 !

6179

llaPintinfit-jUlnniifliiiir
offen Pfd . 30

der 5 Pfd .- Eimer J
40

reine

§ l>MldkMo!rr. VnklilKMj
Mittwoch, den I . Dezember , abends pg «

S Uhr, in der „Restauration Rutschmann", Kaih

Mitgliederversami
Tagesordnung :

1. Kaffenbericht vom 3 . Quartal .
2 . Anträge des Vorstandes.
8. Vortrag des Abg . Kolb über : Politischer

Ausblick .
Äir ersuchen unsere Mitglieder um vollzählige ;

liches Erscheinen
Der Dorst « chH

llaturfreunde Karlsruhe
Montag, den 6 . Dezember d. X , abends 8 UK»in der Restauration Rutschman », Kaiserstr. 13, ein w

tichtbilder -vstttvag
Thema : Die Schönheiten der Schweizerseen, Wl

birgspässe und der ewigen Schneereawq^
Referent : Herr Schirrmann aus Ctultciart .= ■" - ' = Eintritt pro Person 20 Pfg . —— .

Zahlreichem Besuch sieht entgegen Die Örtsverwaltz
Kartenvorverkauf bei Friseur Kraus, Ecke Riirrvrrei- chützenstr., Bolksfrenndbuchhandtung , ArbeitcrsktrMetallarbeiterbiiro, Restauration Rutschman».

Is Mirabellen-
Marmelade

offen Pfd . 40 ^

1 7 « I
| Verlangen Sie bitte !
tn «»seren Filialen
unsere neue Konser -

>ven -Spezialpreisliste

Pfannkucii & Co.
G. m. b . H.

| in den bekannten Ver¬
kaufsstellen .

Dir«,™.. , COLOSSEUM._ _ _ _ _ __ _ _ _ ___ _ _ _ __ lei ,
G. Kiefer . v w * * mv * ■ w Uh Äjj ,

77
Ab beute Mittwoch, den 1 . Dezember lSOfr

der amerikanischen Sensaiioas Comödien -Ccinpa ^ JDirektion : A . Ta eg er . ■
I . Serie : Im Banne des Tote »-.Neueste Cherlock Holms Erlebnisse in 4 Akten v. Adolf Sfc,Diese äusserst spannende und effektreiche Sensatia

Comödie wurde vom gleichen Ensemble in fast i
Grosstädten mit grösstem Erfolg gegeben und n»der Fresse und Publikum glänzend aufgena

Kasseneröffnnng 7 Uhr . Anfang 8 l ’hr . Ende i

Näh-
DHSC111I16D. Fried. Widmann, Soldschraled, BabnliofstnsM

sowie Neuanfertigungen in
und Silberwaren , Umänd
von Schmucksachen aller j
werden prompt , billig und

ausgeführt bei

erstklassige Fabrikate ,
5 Jahre Garantie.

Hocharm. Langschiffchen -
Nähmaschine , Syst . Singer ,

für Fuhbetrieb Mk. 40 .50 ,
Schwingschiff - Nähmasch .,

vor» u . rückwärts nähend, hoch¬
feine Möbelausstattnng ,

Mk. 55 .-
Central - Bobbin - Nähma¬

schine , vor- und rückwärts
nähend, für mod . Kunststickerei
geeignet, Mk. 67 .—50 .

Unterricht unentgeltlich .
Reparaturen gut und billig.
Sämtl. Ersatzteile , Oel und

Nadeln. 6278
Kataloge gratis .
Kurdische

Stahlgesellschaff
m . b . H.

Karlsruhe, Kaiserstraße 81/83.
Ein Posten bessere

Herrenkleider-
stotfreste

wird , um zu räumen ,
enorm billig

1 abgegeben . 5945
Kaiäerbtrasäe93 .

1 Treppe hoch .

PATENTE
im In - und Ausland

| u . Mitwirkung erstklassige
Patentanwälte

durch die Patentbüros :
Civilingenieure

>P . Koch , Villingen,
Telefon 159. 4430

H. Haller, Pforzheim,
Kienlestr. 3, Tel . 1455.

Lager In Breschen , Bingen , Bellen . Ohrringe
äusserst billig . — Ankauf von altem Gold .

Slanderbuchausrilge der Stadt Karlsrubt.
Geburten vom 19. —22 . Nov . : Karl, Vat. Josef P

Zimmermann . Emilie Maria , V. Albert Wilhelm Kur-
Schreiner. Maria Antonia Henrietta , V. Anton Betz,
Hermann Christian, V. Wilhelm Kaiser, Fabrikarbeiter.
Gabriele Susanne, V . August Stürzenacker, Baurat u . P>
Katharina Luise, V . Georg Jäger , Bahnarbeiter . Karl, St »
Scherer , Maurer . Hedwig Johanna , V. Adolf Muhler , sin«
Karl Friedrich Heinrich , B . Karl Kiefer, Techniker . .

Reinholdd
Adolf Supper , Stadtdiener . Oskar Karl Friedrich , Del . r
Schäfer, Bahnarbeiter . _ Paula Margarete , V . Wilhelm Sch»
Postschaffner .

.
Eyeschliehün 'gsn vom 27 . Nov . : Ludwig 8o»j^

Wössingen , Tagköhmer hier, mit Rosa Kiefer von Durla^ i
Kienzler von Furtwangen . Mechaniker allda , mit S «»
von Furtwangen . - Robert Schuster von Sontheim . M
allda, mit Maria Wilbs von Jagstfeld . Michael Hi^ d°
Allfeld , Taglöhner hier, mit Rosa Gratz von Plainpalais. .»
Schaaf von Wintersdorf , Bierführer hier, mit Karolina @W| '!
Heilbronn. Karl Ruppender von Wöschbach, Schlosser h*er< '
Sofie Essig von hier. Adolf Glan von Metz, Schuhmacdu
mit Cäcilie Bernhard von Hügelsheim. Jakob Paulus vm>ii"
bach, Schmied hier , mit Emilie Winkels von Bulach . Sfrtlf u
bach von hier, Kaufmann hier, mit Berta Schneider
bischofsbeim . Otto Bauer von Amtitz, Postassistent in
hei m , mit Henriette Birnstock von hier.

Ziandezbuchaurriige der Stadt Trelburg-
Geboren . Wilhelm Franz , V. Karl Furtwängler, IM ®

Erika Maria . V . Richard Ruf, Blumenhändler . August
V. August Svothelfer , Rangierobmann . Stephanie BrM "
Anton Ramsperger , Stukkateur . .

Aufgeboten : Gallus Nock, Mälzer in Friesen?«» ^
Wilhelmine Obergfell hier . ö

’
Getraut : Ernst Leopold Horn , Architekt, mit

Morat hier . Wendelin Lang, Sergeant im 5 . Bad . IM .
Nr. 113 hier, mit Frieda Ehret in Ohlsbach. Jobaim
Bierbrauer , mit Theresia Beck hier. Franz Xaver Mau» «'
arbeiter , mit Maria Theresia Beck geb . Uebelhardt dt» .
Albert Mayer , Stukkateur , mit Luise Pauline Krebs
Frey , Maurervolier hier, mit Karolina Katharina St "
Freiburg -Haslach. Joseph Grimminger , Färber , mit
Maier fiter. - ~

Gestorben : Maria Sophia Angelika Ihm
78 I . 4 Mt . 29 Tg . alt , Witwe des Privat Franz
Emilie Malzacher. Dienstmagd. 20 I . 10 M. 23 Tg .
Brenn geb . Traub , 75 I . 6 Mt . 24 Tg . alt . Witwe tÄS
machers Georg Brenn . Joseph Thoma, Hauvtlehrer t» *
steig, 49 I . alt . Theresia Kehler geb . Wintermantel, » n
12 Tg . alt , Ehefrau des SchrcinermeisterS Gebhard » 4
Wolterdingen. Karl Kille Gipser, 30 I 1 Mt . 15 Tg J _
pold Barro , Gendarmeriewachtmeister a. D. . 79 5t . 3

Hufen Sie sich»verehrte Hausfrau

beim Einkauf von Dr . Thompsoti ’s Seifenpulver
vor den vielen und wertlosen Nachahmungen und

weisen Sie aiies zurück
was nicht diese Schutzmarke trägt !

Seif SO Jahren überall erhältlich ! !

DCTHOMPSOj

V, W-Paket 15 Pfg . 6275 SEIFENPbt!

CBS.
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